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Kaiſer Wilhelm in England. 
Portsmouth, 3. Auguſt. 

Von einer wahren Flottille dichtbeſetzter Vergnügungs⸗ 
dampfer umgeben, fuhr geſtern der Prinz von Wales mit ſeiner 
Familie auf der königlichen Pacht „Osborne“ um ein Uhr nach 
dem Leuchtſchiff von Nab den hohen Gäſten entgegen. Das 
deutſche Geſchwader wurde dort bald nach 2 Uhr erwartet, kam 
aber erſt um 4 Uhr in Sicht. Eine halbe Stunde ſpäter 
waren die Schiffe nahe genug, um ſich zu begrüßen. Die Yacht 
„Osborne“ zog am Fockmaſt die britiſche Flagge ein und hißte 
die deutſche Flagge auf, worauf das deutſche Geſchwader, mit 
der „Hohenzollern“ an der Spitze, die britiſche Flagge hißte. 
Der Zug des deutſchen Geſchwaders war, den Berichten Ber⸗ 
liner Blätter zufolge, äußerſt impoſant, in Entfernung von 
einer viertel engliſchen Meile folgten die Kriegsſchiffe in 
ſchnurgerader Richtung der „Hohenzollern“, auf deren Signal 
2 das ganze deutſche Geſchwader den Salut abgab. Für einen 

ugenblick war die Flottille vom Pulverdampf verdeckt. Die 
Vergnügungsdampfer drängten ſich nun bedenklich nahe an die 
„Hohenzollern“ heran. Kaiſer Wilhelm ſtand, einen Offizier 
zur Seite, in Uniform auf der Kommandobrücke und erwiderte 
die Hurrahs des Publikums wiederholt durch militäriſchen 
Gruß. Die Yacht „Osborne“ und die Yacht „Hohenzollern“ 
an der Spitze, dampfte dann die ganze Flotte Spithead zu. 

Als die deuiſchen Schiffe auf eine Seemeile der britiſchen 
Slotte nahegekommen waren, gab dieſe den Salut ab, das 
Geſchützfeuer der endloſen drei Reihen Kriegsſchiffe machte einen 
gewaltigen Eindruck. 

Um 5 Uhr war endlich der äußerſte Poſlen der britiſchen 
Flotte erreicht und die Pachten „Hohenzollern“ und „Osborne“ 
fuhren langſam an der dritten, der Inſel Wight nächſten Reihe 
Auf den britiſchen und auf den deut⸗ 

* waren alle Mann in Parade aufgeſtellt, die Maſten 
und Raaen beſetzt. Die Mufik der engliſchen Schiffe ſpielte 
„Heil Dir im Siegerkranz,“ während auf den deutſchen Schiffen 
die engliſche Nationalhymne erklang. Das glänzende Schau⸗ 
ſpiel dieſes Flottenzuges wird jedem Zeugen unvergeßlich blei⸗ 
ben. Der Kaiſer blieb beſtändig auf der Brücke bis zur Lan⸗ 
dung in Cowes, wo der Prinz von Wales in Admiralsuniform 
an Bord der „Hohenzollern“ ging. Die Begrüßung war ſehr 
erzlich. 
mt Programmmäßig fuhr dann der Kaiſer in Begleitung aller 
hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie nach Os⸗ 
borne. Kaiſer Wilhelm ward auf den Treppen von der Köni⸗ 
gin Viktoria mit herzlicher Umarmung empfangen. Das deutſche 


Geſchwader war inzwiſchen vor Anker gegangen und falutirte 


mit donnernden Geſchützſalven die königliche Standarde auf 
. Osborne. Unfere Flotte hat hier einen ausgezeichneten 
Eindruck gemacht und wurde vom Publikum lebhaft bejubelt. 
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Die heutige Noth und die Kartelle. 


So verſchieden die Meinun 
gen über die Urſachen der 
jonialen ue And, fo verschieden find zugleich die Anfichten 
barü % ſwendun haupt ob der ſozialen Noth anders als 
ei Er edi 1 A: ner geſammten Kräfte feitens des Einzelnen 
¢ 10 it zu Pre Die mit dieſer Frage ſich beſchäftigende 
ordne einer Wiſſenſchaft geworden, die fi) ehedem 


Rtonenmie bent, und wean d fogar, weniger befdeiben, Syal 


An man eine gute Portion Vertrauen 
zu der Wiſſenſchaft mitbringt, B 
der troſtreichen Hoffnung, daß a Damm man wohl bald zu 


Beendigung der ſozialen Noth alſo kur; den Gewinn, zu erhöhen. Das iſt nur durch die k 8 über ſolche Anerkennung nur freuen. Aber 
Bae a a oe Sry abſehbaren Beit beagle nn Schutzzölle möglich. Es entſteht aber der Vortheil, daß die e pol eg nicht blind 5 für unſere Fehler. Sie fol 
dürfe. f oe 18 nicht minder ſchlimm darum. Die Produktion vor Abſatzſtockungen wenigſtens auf dem nationalen | uns darüber nicht täuschen, daß zumal die Studien unſerer 
Gelehrten erſetzen die älteren Theorien durch neuere, gleichzeitig Markte bewahrt bleibt, und daß ſomit Arbeitsſtockungen nicht künftigen Verwaltungsbeamten, theilweiſe auch unſerer Jufliz⸗ 


8 
undenkbar, daß die Volkswirthſchaftslehre 1 hat 


einer „exakten“ Wiſſenſchaft annimmt, welche ; 

fiteng bewieſenen Vorausſetzungen mit abfolutes Gedult 
Br Sicherheit zieht, wie die Mathematik und diejenigen Theile 
r Phot, welche eigentlich angewandte wer sang nd. 


= 05 e wir aber hiervon noch ſo gewaltig weit entfernt find wie 


als es die gewöhnliche Aicher! thut, ſo werden wir einem ſolchen 
Verſuche immer unſere Aufmerkſamkeit zuwenden, in der Hoff- 
nung, daß ſelbſt da, wo wir unſerem Führer nicht unbedingt zu 
folgen vermögen, unſer Erkennen doch materiell oder methodiſch 
eine Bereicherung bezw. Berichtigung erfährt. Profeſſor Lujo 
Brentano hat anläßlich des Antritts ſeines neuen Lehramts in 
Leipzig einen unter dem Titel „Ueber die letzte Urſache der 
fosialen Noth“ jetzt gedruckt vorliegenden Vortrag gehalten, 
welcher in gewiſſer Hinficht weniger, in anderer jedoch mehr 
bietet, als der Titel verſpricht. Es ſind die Erſcheinungen der 
Induſtrieſtockungen, des Arbeiterelends, der Kartelle, der Schutz⸗ 
zölle und des Arbeiterſchutzes, welche hier in einen kauſalen 
Zuſammenhang gebracht werden; wie man ſieht ſo viel, daß 


man mit ziemlich großen Erwartungen dem Beweisgange des 


Verfaſſers zu folgen ſich anſchickt. 

Zutreffend und als eine Berichtigung der gewöhnlichen Auf- 
faſſung erſcheint uns die hiſtoriſche Darlegung, daß der moderne 
Pauperismus nicht in dem Uebergange des Kleinbetriebes zum 
maſchinellen Großbetriebe ſeine, relativ und cum grano salis 
geſprochen, „letzte“ Urſache hat, ſondern in den Veränderungen 
der Abſatzverhältniſſe, in dem Uebergange zu einer Weltwirth⸗ 
ſchaft, wie er im 16. Jahrhundert bereits einmal begann und 
im 18. Jahrhundert nochmals, und zwar jetzt um ein endgiltiger 
zu werden, wiederkehrte. Von hier kommt der Sporn, durch 
immer geringere Herſtellungskoſten einen Platz auf dem Welt 
markte zu behaupten. Hier beginnt die Unmöglichkeit, die Pro⸗ 
duktion auch nur annähernd auf das Maß des vorhandenen 
Bedarfe zu beſchränken, woraus Ueberproduktion, Kriſen, Ar⸗ 
beitsſtockungen folgen; zu dieſer Aenderung der Abſatzverhält⸗ 
niſſe in unſerer modernen Zeit verhalt ſich der Uebergang vom 
Klein⸗ zum Groß⸗, vom handwerksmäßigen zum Maſchinenbetrieb 
wie die Wirkung zur Urſache. Die techniſche Entwickelung iſt 
alſo keineswegs das weſentliche, ſondern nur ein mitwirkendes 
Moment in der mobernen Geſtaltung des Verhältniſſes von 
Kapital und Arbeit. ’ 

Indem Brentano von hier aus fofort zu den neueſten Er- 
ſcheinungen unſeres Wirthſchaftslebens übergeht, wird der Hiſto⸗ 
riker allerdings augenblicklich zum Parteimanne; er ſieht das 
Heilmittel der fozialen Noth in den induſtriellen Kartellen, 
wofern nur die durch die Kartelle zunächſt begünſtigten Unter⸗ 
nehmer die Frucht des Gewinnes auch ihren Arbeitern mit zu⸗ 
gute kommen laſſen wollen, wozu ſie der Staat indeß eventuell 
nöthigen kann. Brentano ſucht die Kartelle gegen den Vorwurf 
zu vertheidigen, daß ihr Grundſatz ähnlich dem der Sozial⸗ 
demokratie ſei. Er führt weſentliche Unterſchiede zwiſchen bei⸗ 
den an, vergißt aber den unſeres Erachtens weſentlichſten: die 
Kartelle wollen nur die Produktion beſtimmter Induſtriezweige 
innerhalb eines beſtimmten Geſetzgebungs⸗ und Beſteuerungs⸗ 
gebietes regeln; und wo hinaus, wenn das Kartellweſen in 
allen Staaten die gleiche Ausbildung erlangt haben wird (ein 
Bedenken, das Herrn Brentano gar nicht in den Sinn kommt)? 
Unſeres Dafürhaltens iſt denn auch den Kartellen der Vorwurf 
nicht zu machen, daß ſie den Projekten der Sozialdemokratie 
ähnlich ſeien, ſondern der, daß ſie durch Verſchärfung der 
fostalen Gegenſätze der Sozialdemokratie vorarbeiten, und 
eine Entkräftung dieſes Vorwurſes ſuchen wir denn auch bei 
Brentano vergeblich. Folgen wir ihm indeß weiter und prüfen 
wit, ob das, was er ſonſt zum Lobe der Kartelle ſagt, berechtigt 
iſt und in ihnen den Anſatz zu einer das ſoziale Elend beſeiti⸗ 
genden oder auch nur vermindernden neuen Produktionsform zu 
ſehen geſtattet. j 

Unmittelbarer. Zweck ber Kartelle tft, ven Unterſchied zwiſchen 
dem feftgefrgten Preiſe und den individu len Probukions koſten, 


eintr.ien. (Das Uebertriebene in dieſen Schlüſſen gehört natür⸗ 
lich Brentano). Und ſobald die Unternehmer im unberechtigten 
Egoismus den vermehrten Gewinn auschließlich in ihre eigenen 
Taſchen ficden wollen, ja durch übermäßige Preiſe die Konfu- 
menten und insbeſondere die Arbeiter belaſten, tritt der Staat 
ihnen hindernd und zügelnd entgegen, indem er die Schutzzölle 
aufhebt. Wahrſcheinlich reicht aber die „Drohung vor einer 
Zollreduktion“ aus, um alle Mißbräuche zu beſeitigen. Von 
den Unternehmern kann und muß als Gegenleiſtung für den 


im letzten Grunde doch allein durch Angebot und Nachfrage 
regulirt, und ſelbſt der beſte Wille eines einzelen Arbeitgebers 
kann daran dauernd nicht ändern. Wo bleiben ferner die Kar⸗ 
telle, wenn alle Staaten das Schutzzollſyſtem gleichmäßig durch 
führen? Schutzzölle und Kartelle ſollen ein Segen für die 
Allgemeinheit ſein, aber der Segen könnte, da Schutzzölle und 
Kartelle zunächſt eine Belaſtung der Allgemeinheit ſind, nur in 
= f id befteben, und felbft daran zweifeln wir 
vorläufig. 

Den volksw'rthſchaftlich Hiſtoriker Brentano ſchätzen wir; 
der volks wirthſchaftliche Parteimann ermag uns diesmal nicht 
auf ſeine Seite zu ziehen. 


Deutſchland. 

S. C. Berlin, 2. Auguſt. Seit der Begründung des 
deutſchen Reiches zeigt ſich nicht bloß im Erwerbsleben ſondern 
auch im geiſtigen Leben Deutſchlands eine größere Regſamkeit. 
Die Zahl der an deutſchen Hochſchulen Studirenden hat 
ſich, wenn man die Univerſitäten, die techniſchen Hochſchulen, 
die Forſt⸗ und Bergakademien, die landwirthſchaftlichen und 
thierärztlichen Hochſchulen zuſammenfaßt (allerdings auch die 
Ausländer mitzählt), in der Zeit von 1869 — 1888 von 17 631 
auf 34 118 vermehrt, während die Bevölkerung in derſelben 
Zeit nur von rund 40 auf 48 Millionen gewachſen iſt. Die 
Zahl derer, welche Hochſchulbildung ſuchen, iſt alſo in 20 
Jahren um 100 Prozent, die Bevölkerung nur um 20 Prozent 
geſtiegen. Das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau hat berechnet, 
daß im Jahre 1869 auf je 1 Studirenden 2297, dagegen im 
Jahre 1888 nur 1409 Perſonen entfielen. Dieſer Zudrang 
zu den Hochſchulen erſcheint vielen bedenklich und man bes 
fürchtet bereits Ueberproduktion akademiſch Gebildeter. Wir 
können dieſe Furcht nicht theilen, weil alle diejenigen, welche 


auf Hochſchulen etwas Ordentliches gelernt haben, entweder in 


ihrem ſpeziellen Fache oder in verwandten Fächern in Deutſch⸗ 
land oder auch im Auslande mit Leichtigkeit unterkommen. Obwohl 
die Aerzte vor dem Studium der Medizin öffentlich gewarnt 
haben, ijt es doch Thatſache, daß in vielen Theilen Deutſch⸗ 
lands, namentlich auf dem Lande und in kleinen Städten, noch 
ein ganz empfindlicher Mangel an Bergten herrſcht. An 
Theologen iſt ſo wenig Ueberfluß, daß die Paſtoren jetzt viel 
zu früh ins Amt kommen. Die Studirenden der alten und 
neuen Sprachen, der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften 
können in der ganzen Welt fortkommen. Die juriſtiſche 
Karriere ſcheint noch am meiſten überfüllt, aber ein Juriſt, 
der etwas Tüchtiges gelernt und namentlich Volks wirthſchaft 
getrieben hat, kann heutzutage im Verſicherungs⸗ und Bank⸗ 
weſen, in der Preſſe, in Vereinen und Genoſſenſchaften und 
ferner im Großhandel und in der Großinduſtrie, im Poſt⸗, 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphenweſen und in anderen Erwerbs⸗ 
zweigen ohne Schwierigkeiten ſein Fortkommen finden. Es 
geſchieht immer häufiger, daß große Kaufleute und Induſtrielle 
ihre Söhne erſt ſtudiren laſſen und dann ins Geſchäft nehmen. 
Dieſer Uebergang vieler deutſcher Studirender in praktiſche Er 
werbsfächer iſt wohl geeignet, die Furcht vor akademiſcher Ueber⸗ 
produktion abzuſchwächen. Wenn nun trotzdem hier und da ein 
wirkliches Gelehrtenproletartat vorhanden iſt, fo liegt der Grund 
dieſer Erſcheinung weniger in der großen Zahl von Studirenden, 
als darin, daß beinahe die Hälfte der deutſchen Akademiker auf 
den Hochſchulen mehr das Trinken und Bummeln als das 
Arbeiten lernt und deshalb im ſpäteren Leben nicht fortkommt. 
Profeſſor Schmoller in Berlin hat jüngſt bei Beſprechung eines 
belgiſchen Buches, welches den deutschen Hochſchuleinrichtungen 
überſchwengliches Lob ſpendet, Folgendes bemerkt: „Wir Deuts 


beamten, vieles zu wünſchen übrig laſſen, daß unſere Lern⸗ 
freiheit auch ihre Kehrſette hat, die freilich von fo mancher 
Seite entweder geleugnet oder weggeſcherzt wird. Hauptſächlich 
wenn ich Berliner Kommerſe beſuche und die Reden höre, mit 
welchen da den Studirenden bezüglich ihrer Faulheit geſchmei⸗ 
chelt wird, bin ich immer erſchrocken und frage mich: wohin 
follen wir kommen? Wenn der eine hochangeſehene jurifttiche 
Profeſſor den Studenten erklärt, es ſei ein Glück, daß ſo viele 
ſchwänzten, denn ſonſt wären die Hörjäle zu klein, und der ans 


tig, fo lange iſt wohl die geſchichtliche Betrachtung der] durch die Zölle ermöglichten höheren Gewinn ſogar ein höherer | dere noch berübmtere mit gelehrter Auslegung des Tacitus 
1 Entwickelung lehrreicher und nützlicher A 1 4 auf Beitrag zu den Koſten der ſiaatlichen Arbeiterfürſorge verlangt | denselben klar macht, daß es pean. Rat 0 1 
ung eines neuen fubjektiven Syſtems der Nationale oder] werden, wie ſich nunmehr auch die Möglichkeit eines ausge | bummeln, daß ſchon in Tacitus Zeiten die Studenten häufig 


Sozialökonomie Wenn daher ein namhafter Vertreter die 
. er 
geichlötlichen Richtung der Nationalökonomie den Verſuch on. 
Kr Ne aktuelle Erſcheinungen in unſerem tHatjächlichen nationalen 
rthisaftsleben oder darüber hinaus im Weltwirthſchafts⸗ 
leben in einen anderen urſäͤchlichen Zuſammenhang zu rücken, 
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dehnteren Arbeiterſchutzes ergiebt. 


So Brentano. Die Rechnung ſteht und fällt mit dem 
Schutzzoll. Es tft nun bisher nicht bewieſen, daß gleichzeitig 
mit dem Steigen des Unternehmergewinns infolge der Zölle 
auch die Löhne der Arbeiter ſteigen. Der Arbelterlohn wird 


die Vorleſungen verſäumt hätten, fo weiß ich wohl, daß es 
Scherze find, welche des donnernden Beifalls ſicher ir Bice 
es find Scherze gefährlicher Art. Gewiß wollen wir unſere 


deutſche Lehrfreiheit bewahren und von der Lernfreiheit ſoviel, 


daß jeder hören kann, wo und was er will, aber nicht ſoviel, 


daß ein Drittel der Leute verbummelt und verliederlidt, daß 
ein erheblicher, beſonders der vornehmere Theil ſich darauf ver⸗ 
läßt, es könne ihm ſpäter nicht fehlen, ob er etwas wiſſe oder 
nicht, weil er ja Mitglied des und des Studentenkorps geweſen 
ſei.“ Es ſind das höchſt beachtenswerthe Worte. Unſere deutſchen 
Akademiker können nur dann Achtung, Einfluß und geſichertes 
Fortkommen beanſpruchen, wenn ſie der Nation nicht bloß an 
Wiſſen und Bildung, ſondern auch an Sittlichkeit, Mäßigkeit, 
Fleiß und Ordnung voranleudten ! 

— Seit einiger Zeit macht die neue Erfindung des ſoge⸗ 
nannten „rauchloſen Pulvers“, welche wir bereits eingehend 
beſprochen haben, in den Militärſtaaten viel von ſich reden. Sie 
iſt bekanntlich deutſchen Urſprungs und hat ihrem Erfinder, Prof. 
Scheibler, den Titel „Geh. Ober⸗Regierungsrath“ eingebracht. 
Als eine der Folgen, die ſich an die Einführung des neuen 
Pulvers in die deutſche Armee knüpfen würden, ſoll, wie man 
behauptet, die Rückkehr vom Gußſtahl⸗ zum Bronzegeſchütz er⸗ 
forderlich werden, da das erſtere ſich nach den Verſuchen der 
Neuerung nicht günſtig erweiſe. Damit würde abermals die 
Ausſicht auf das Bedürfniß vieler Millionen zu Neuanſchaffun⸗ 
gen im Artillerie⸗Etat eröffnet fein. Einſtweilen aber entziehen 
ſich dieſe Vermuthungen noch der fideren Kontrole. Von Ins 
tereſſe dagegen iſt, was man ſich bei den Gegnern Deutſch⸗ 
lands in einem künftigen Kriege von dem „rauchloſen Pulver“ 
und deſſen Wirkungen verſpricht. Ein Artikel der Petersburger 
„Nowoje Wremja“ beſchäftigt ſich mit dem Gegenſtande und 
führt aus, daß es rauchloſes Pulver auch ſchon früher gegeben 
tae daß fie aber ſich entweder leicht von ſelbſt entzündeten oder 

e Geſchützläufe angriffen, oder giftige Gaſe entwickelten, oder 
andere Uebelſtände hatten. Wenn das Scheibler'ſche Pulver 
dieſelbe Kraft hat, wie das alte Pulver, ohne die erwähnten 
Mißſtände, dann giebt die „Now. Wr.“ zu, daß es Epoche 
macht im Kriegshandwerk und die Art der Kriegsführung weſent⸗ 
lich beeinfluſſen wird: 

Der Pulverrauch iſt für uns ein Nachtheil, für den Feind ein Vortheil. 
Uns hindert er am ſicheren Ziel, dem Feinde bietet er ein Ziel, oft das 
einzige, aber ein Ziel, aus dem wichtige Schlüſſe über Zahl und Stärke 
der Abtheilung rc. gezogen werden können. Der glückliche Staat, der 
ein wirklich brauchbares rauchloſes Pulver befigt, it doppelt jo un⸗ 
verletzbar, alſo auch doppelt ſo ſtark, wie ſein Gegner, dem ein ſol⸗ 
ches Pulver fehlt. Scheibler hätte alſo wohl einen Rathstitel verdient, 
wenn ſein Geheimniß ein n bleiben könnte. Aber wahrſchein⸗ 
lich wird es bald Allen ſo zugänglich ſein, wie Melinit und Panklaſtit 
und andere Exploſionsſtoffe. Wenn aber beide Gegner ein Pulver 
beſitzen, das weder Rauch noch womöglich eine Detonation dewirkt, fo 
werden unwillkürlich beide Parteien einander ſo weit näher rücken, daß 
wieder nach dem fihtbaren Ziel geſchoſſen wird. Das Schießen auf 
einen unſichtbaren Feind wird als reſultatloſe Munitionsverſchwendung 
bald aufgegeben werden Die nahe — . — der Kämpfer wird eine 
neue Taktik ſchaffen und zu einem Zurückgreifen auf die Prinzipien 
der römiſchen Feldherren führen. f 

Nach der „Nowoje Wremja“ iſt alſo der Fortſchritt zum 
rauchloſen Pulver ein entſchtiedener Rückſchritt, ſobald es Ge⸗ 
meingut wird. Keine Gefahr iſt furchtharer, jagt fie, als die, 
deren Urſachen unbekannt ſind, und gerade eine ſolche Gefahr 
iſt in den Händen eines ausgezeichneten und kühnen Schützen 
eine Waffe, die ſich dem Opfer durch keinerlei äußere Anzeichen 
verräth. Die bürgerlich und friedlich geſinnte Bevölkerung hat 
alſo keinen Grund, ſich über das rauchloſe Pulver zu freuen. 
Das rauchloſe Pulver ſei ein Gewinn für den böſen Menſchen, 
was aber für den böſen ein Gewinn, ſei für den friedfertigen 
ein Verluſt. Die „Now. Wr.“ hält es jedenſalls für angezeigt, 
ein ſcharfes Augenmerk auf die Erfindung zu richten, und fie 
warnt davor, ſich blindlings zu begeiftern, was nicht nur der 
Staatskaſſe, ſondern auch dem nationalen Ruhme und der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte zu viel koſten könnte. 

— Der jetzige Vertreter des Fürſtenthums Lippe⸗Det⸗ 
mold im Reichstage iſt der nationalliberale Herr v. Len⸗ 
gerke. Derſelbe hat vor kurzer Zeit dem Vorſtand der na⸗ 
tionalliberalen Partei angezeigt, daß er unter keinen Umſtänden 
eine Wiederwahl annehmen würde. Er wußte wohl auch, daß er 
unter keinen Umſtänden wiedergewählt werden würde; ſeine Wahl 
war nur bei der Angſtwahl des Februar 1887 möglich geweſen. 
Wie aus der „Mindener Zeitung“ zu erſehen, war er dazu 
jüngſt noch in ſeinem eigenen Parteiblatt, der „Lipp. Landes⸗ 
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Kaiſer Wilhelms Beſuch in England. 

Seit mehr als einer Woche haben die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die an der großen Flottenbeſichtigung zu Ehren bes 
deutſchen Kaiſers theilnehmen werden, ſich auf der Rhede von 
Spithead verſammelt, find in drei Parallellinien aufgezogen und 
werden tagtäglich aus den benachbarten Badeorten von einer 
Menge von Vergnügungsfahrzeugen umgaukelt, deren Inſaſſen 
den Reichtum und die Mannigfaltigkeit der jetzt eiſernen 
Mauern Englands bewundernd anſtaunen. 

Die Wahl der Ankerſtätle zur Entfaltung von Englands 
Ruhm un Preis iſt nicht durch bloße Zweckmäßigkeitsgründe 
beeinflußt; denn auf der Rhede von Spithead befinden wir uns 
in klaſſiſch⸗engliſchen Gewäſſern. Von dort liefen die Geſchwa⸗ 
der der Admirale Nelſon, St. Vincent und Rodny aus, welche 
Spanien und Frankreich im Atlantiſchen und Mittelmeere be⸗ 
drängten; hier beſichtigte die Königin 1853 die baltiſche Flotte 
und hielt nach der Beendigung des Krimkrieges 1857 eine glänzende 
Flottenſchau ab; hier fand das Seeſchauſpiel zum Frommen 
des Schahs 1878 und die Jubiläumsſchau 1887 ſtatt. Im 
Hafen und in der Stadt wimmelt es von Erinnerungszeichen, 
welche das Andenken an die Heldenthaten engliſcher Admirale 
lebendig erhalten. So erhebt ſich an der Stelle, wo Lord 
Nelfon am 14. September 1805 fic) zum letzten Mal in der 
Victory einſchiffte, letzt ein Sandſteinſockel, auf welchem der Anker 
jenes berühmten Schiffes ruht. Links daneben ſind auf Säulen 
und Obelisken die Jahrestage anderer Siege zu leſen, verkündet 
eine Kanone mit dem ruſſiſchen Doppeladler, daß Rußland einmal 
vor England das Feld geräumt. Das bedeutendſte aller Ge⸗ 
benkzeichen iſt aber jener Dreidecker ſelbſt, die „Victory“, an 
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zeitung“ als Aktionär der Lageſchen Zuckerfabrik heftig ange⸗ 
griffen worden und hat auf dieſen Angriff bisher nicht ge⸗ 
antwortet. Die Nationalliberalen haben ſich dann mit dem 
früheren Staatsminiſter des Fürſtenthums, v. Richthofen, 
jetzt Geh. Oberregierungsrath zu Potsdam, ins Einvernehmen 
geſetzt, der auch die Kandidatur angenommen haben ſoll. Der⸗ 
ſelbe iſt darum perſönlich ein etwas ausſichtsreicherer Kandidat 
als Herr v. Lengerke, weil er als Min iſter, im Gegenſatz 
zu ſeinen Vorgängern, durch feine politiſche Ueberzeugung 
nicht feine amtlichen Handlungen hat beeinfluſſen 
laſſen. Darum iſt er von allen Parteien hochgeachtet. Die 
Deutſchfreiſinnigen hoffen ihn dennoch durch die Kandidatur des 
ebenfalls allgemein geachteten Herrn Moritz⸗Lage fiegreih zu 
bekämpfen. 

— Der Bergmann Schröder ſollte nach der Behauptung des 
Blattes der Kohlenbarone, der „Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“, als 
Redakteur des nationalliberalen „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Tageblattes“ 
in Bochum engagirt worden ſein. Das letztere Blatt erklärt nun dem 
gegenüber, daß es Herrn Schröder allerdings einen vakanten Poſten 
u mäßigem Gehalte habe anbieten laſſen, daß Herr Schröder aber den 

often biöher nicht angenommen habe und daß das Blatt auch nicht 
wiſſe, ob er es thun werde. 

* Breslan, 2. Auguſt. Das Leichenbegängniß des Dr. 
Stein, welches heute Nachmittag 2 Uhr ſtattfand, hatte die 
Freunde und Verehrer des Dahingeſchiedenen in überaus großer 
Zahl im Trauerhauſe verſammelt. Hier war der Sarg, um⸗ 
geben von brennenden Kerzen, inmitten prachtvoller Topf⸗ 
gewächſe aufgebahrt. Von der reichen Fülle der von nah und 
fern geſpendeten Zeichen der Liebe, Kränze, Palmenz veige, 
Blumenkiſſen, war der Sarg vollſtändig bedeckt. Die Schleifen 
der Blumenſpenden trugen vielfach Inſchriften, in denen in 
kurzen Worten die dem Verſtorbenen auch über das Grab hin⸗ 
aus bewahrte Dankbarkeit Ausdruck fand. Als Theilnehmer 
an der Leichenfeierlichkeit waren u. A. erſchienen: eine Depu- 
tation der Stadtverordneten, Chargirte der alten Breslauer 
Burſchenſchaft der Raczeks, deren alter Herr Dr. Stein war, 
ſowie Angehörige der anderen Breslauer Burſchenſchaften, eine 
Deputation des Wahlvereins der freiſinnigen Partei, eine 
Deputation des Bezirksvereins der inneren Stadt, Vertreter 
des Dritten Breslauer Turnvereins (beide Vereine verehrten 
in dem Dahingeſchiedenen ihren Ehren⸗Vorſitzenden); ferner 
waren erſchienen: eine Deputation des Aſylvereins für Obdach⸗ 
loſe, deſſen Begründer und Vorſitzender Dr. Stein war, ein 
Vertreter von Parteifreunden in Oppeln, eine Deputation des 
Breslauer Bezirksvereins des Allgemeinen Deutſchen Schrift 
ſtellervereins und verſchiedene Deputationen anderer gemein 
nütziger Vereine und Inſtitute, denen Dr. Stein nahegeſtanden. 
Außerdem bemerkte man verſchiedene Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie eine große Zahl 
von Freunden des Dahingeſchiedenen. Aus den Kreiſen der 
Univerſität, welche dem Dahingeſchiedenen noch im vergangenen 
Jahre das Doktordiplom erneuert hat, ſah man den Geh. Reg.⸗Rath 
Prof. Dr. Röpell unter den Theilnehmern des Leichenbegängniſſes, 
aus Abgeordnetenkreiſen den Abg. Oberlandesgeridts » Rath 
Schmieder. Die Spitze des Trauerzuges, der ſich kurz nach 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus nach dem Friedhofe der reformirten Gemeinde 
in Bewegung ſetzte, bildeten die Chargirten der alten Bres⸗ 
lauer Burſchenſchaft der Raczeks voran, deren einer auf einem 
Kiffen Band und Cerevis des Dahingeſchiedenen trug, und die 
übrigen Mitglieder der beim Leichenbegängniß vertretenen 
Burſchenſchaften; ihnen folgte der vlerſpännige, reich mit Blumen 
geſchmückte Leichenwagen; an dieſen ſchloß ſich ein langer Zug 
von Leidtragenden, welchen die Deputation der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung voranſchritt. Eine große Reihe von Gquipagen 
machte den Beſchluß des Zuges. In der Halle des Friedhofes 
hielt nach dem ſtimmungsvollen Geſange eines Liedes der Paſtor 
prim. Dr. Elsner von der Hoflicche eine erhebende Trauerrede, 
in welcher er des eblen Charakters, der hohen Begabung, des 
verdienſtlichen öffentlichen Wirkens des Verſtorbenen mit großer 
Wärme gedachte. Am Grabe machte der Geſang des „Ueber 
allen Wipfeln iſt Ruh“ den Beſchluß der Trauer ſeierlichkeit. 

Torgan, 1. Auguſt. Seit vor einigen Wochen bekannt gemacht 
worden, daß unſere Stadt aus der Reihe der Feſtungen ge⸗ 
ſtrichen ijt, hat die Schleifung der Feſtungswerke ihren 
deren Bord Lord Nelſon verwundet ward und ſtarb. Sie liegt 
im Hafen als Nelſons Kenotaphium, wird am Jahrestage der 
Schlacht bei Trafalgar, dem 21. Oktober, mit Lorberkränzen 
am Maſte geſchmückt, und da ſie den Beſuchern unentgeltlich 
offen ſteht, iſt fie zu einer nationalen Wallfahrtsſtätte geworden. 
Der Matroſe zeigt hier die Stelle, wo Nelſon getroffen ward; 
fie iſt durch eine Kupferplatte auf dem letzten Reſte des ehe⸗ 
maligen Oberdecks gekennzeichnet; ferner im Zwiſchendecke die 
durch ein Holzgitter abgefriedigte Ecke, wo er mit dem Kopfe 
gegen die Schiffsrippe den Geiſt aufgab. Dienſtlich wird das 
Schiff nur mehr zur Abhaltung von Kriegsgerichten verwandt; 
im übrigen iſt es ausſchließlich Nationalheiligthum, wobei denn 
durch die beſtändigen Ausbeſſerungen über der bleibenden Form 
der urſprüngliche Inhalt allmählich verſchwindet. 

Neben der Weihe früherer Großthaten if es die ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung und der Reiz der Umgebung, welche die dorti⸗ 
gen Gewäſſer auszeichnen. Mit London und der Themſe⸗ 
mündung gehört Portsmouth zu den edlern Lebenstheilen Groß⸗ 
britanniens. Iſt London der Kopf und die Themſemündung 
des Reiches Lunge, ſo kann Portsmouth für Englands Herz 
gelten. Sein Hafen gewährt durch Umfang und Klippenfreiheit 
ſichere Zuflucht und allfeitige Nutzbarkeit und fein Arſenal ift 
geradezu das größte in der Welt. Es umfaßt 117 ha, enthält 
15 Trockendocks, 5 bedeckte Schiffsbauplätze, hat 3600 m Werft⸗ 
ausdehnung 16k m Eiſenbahnlänge und eine Menge von Waſſer⸗ 
becken, Takellagern, Sägegruben, Zimmerhöfen, Fähren, kurzum 
alles, was zum Bau, zur Ausftattung und Ausbeſſerung von 
Schiffen gehört. Ohne Portsmouth wäre die engliſche Flotte 
in kurzer Zeit brachgelegt. Schon am Anfange dieſes Jahr⸗ 
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Anfang genommen. Man hat ſchon degonnen, die Außenwerke 
niederzulegen. Hoffentlich werden auch hier die ſchönen Glacis⸗Anlagen 
erhalten, die einen prächtigen Promenadenring abgeben. Die Bauſpeku⸗ 
lation, welche wohl bald deginnen wird, müßte dann ſolche Plätze 
wählen, die außerhalb des Glacis liegen. 


— Aus Stuttgart, 30. Juli, wird den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ geſchrieben: Mit der kürzlich bereits angekündigten 
Einführung der 11ſtündigen Arbeitszeit in der württem⸗ 
bergiſchen Tertilinduftrie wird nun Ernſt gemacht. Fabrikant 
Robert Otto hat die 11ſtündige Arbeitszeit bereits mit dieſer 
Woche eingeführt, bei der ſüddeutſchen Baumwollinduſtrie in 
Kuchen kommt fie vom 19. Auguft an zur Einführung, eine 
Reihe der größten Stabliffements folgen ebenfalls in aller⸗ 
nächſter Zeit, ſo daß bereits ſicher angenommen werden darf, 
die 11ſtündige Arbeitszeit in der Textilinduſtrie werde in unſe⸗ 
rem Lande bald eine allgemeine ſein. 

Nürnberg, 31. Juli. Gleich den ſächſiſchen und württembergi⸗ 
ſchen Sozialdemokraten wollen auch die dayeriſchen eine Lande g⸗ 
verſammlung abhalten. Wie Grillendergers „Fränkiſche Tagespoſt“ 
mitthellt, fet eine ſolche Verſammlung aus mehreren dayeriſchen Städten 
angeregt worden; Diefelbe ſoll, genügende Betheiligung vorausgeſetzt, 
— und die wird zweifellos zu erzielen fein — im Auguſt oder Sep⸗ 
tember dieſes Jahres bier in Nürnderg abgehalten werden. Auf der 
Verſammlung foll unter anderem deſonders auch über die für die bevor« 
ftebende Reichstagswahl wie für die künftigen dayeriſchen Landtags⸗ 
wahlen nöthigen Schritte Berathung gepflogen werden. 

Schweiz. 

Bern, 31. Juli. In einer außerordentlichen Sitzung 
gab heute der Bundespräſident dem Bundesrathe Kenntniß vom 
Eingange der neueſten Note der deutſchen Reichsregierung. 
Es ergiebt ſich nach dem was man hört, daß der Reichskanzler 
die Sache perſönlich in die Hand genommen hat. Der Bundesrath 
faßte, heute noch keine weiteren Beſchlüſſe, ſondern begnügte ſich mit 
der Kenntnißnahme der Note. Der Inhalt der letzteren wird 
zunächſt noch nicht mitgetheilt werden, immerhin erfährt man, 
daß ſich dieſelbe nochmals, und zwar wie es ſcheint, in ab⸗ : 
ſchließender Weiſe mit dem Wohlgemuthhandel beſchäftigt; ſodann 
beſpricht die Note den gekündigten Niederlaſſungsvertrag und 
insbeſondere den vielgenannten Artikel 2 deſſelben, mit Bezug 
auf welchen die deutſche Regierung an ihrer vereits bekannten 
Aus legung feſthält, wobei betont wird, daß die Schweiz die | 
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internationale Verpflichtung habe, jenen Deutſchen, welche ohne 
die erforderlichen Ausweispapiere die Niederlaſſung verlangen, 
dieſelbe zu verweigern, und gegenüber Denjenigen, welche ihre 
Nie derlaſſung in der Schweiz dazu mißbrauchen, Umtriebe gegen 
das deutſche Reich auszuführen, ſtrenge Pollzeimaßregeln ans 
zuwenden. Das Aſylrecht ſoll dabei nicht in Frage kommen, da 
ja die Betreffenden nicht als Flüchtlinge und politiſch Verfolgte 
und alſo als Aſylſuchende in die Schweiz kommen, fondern aus 
eigenem Antrieb und freiwillig das deutſche Reichsgebiet verlaſſen 
haben. Es tft vor allem ſehr beachtenswerth, daß in dieſer 
Note die Neutralitätsfrage, die im Verlaufe des Konflikts 
wiederholt in Frage kam, gar nicht mehr berührt wird. Von 
der verſöhnlichen Tendenz dieſer neueſten Note zeugt der Umſtand, 
daß am Schluſſe derſelben der Hoffnung Ausdruck 
wird, es möge gelingen, bezüglich der Erneuerung des 
laſſungsvertrages mit der Schweiz eine Verſtändigung anzu⸗ 
bahnen. Die neuſte Note der deutſchen Regierung macht wegen 
dieſer verſöhnlichen Tendenz in bundesräthlichen Kreiſen einen 
Vertrauen erweckenden Eindruck. Dieſer Eindruck wird durch 
verſchiedene Vorkomniſſe der letzten Tage noch erhöht: dahin 
ſind zu rechnen die ſympathiſchen Kundgebungen der deutſchen 
Geſandtſchaft in Bern anläßlich des ſchweizeriſchen Offizierfeſtes, 
der Ferienaufenthalt des Grafen von Walderſee in der Schweiz 
und die höchſt ſympathiſche Aufnahme, welche die ſchweizeriſchen 
Turner dieſer Tage in München gefunden haben, und nicht am 
wenigſten die Rede des bayriſchen Thronfolgers bei dem deutſchen 
Turnfeſt. Das Alles find glückliche Sym ptome der anzubahnenden 
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Rußland und Polen. 
Petersburg, 2. Auguſt. Wie man der „Bol, Korr.“ 
meldet, iſt der Zuſtand des vom Schlage gerührten Groß ⸗ 
fürſten Konſtantin, obgleich die ärztlichen Bulletins manch⸗ 
mal auch leichte Beſſerungen in feinem Befinden verzeichnen, 


hunderts bemerkte ein hervorragender öſterreichiſcher Politiker, 
Graf Stadion, daß Portsmouth und die Inſel Wight in fran⸗ 
zöſiſchen Händen für London ſoviel bedeute, wie die Moldau und 
die Wallachei in ruſſiſchen Händen für Wien und ſeitdem hat des 
Platzes Bedeutung mit den ſteigenden Intereſſen Englands 
Schritt gehalten. Der Feind, deſſen Angriff hier einzig und 
allein befürchtet wird, iſt Frankreich. Wie Cherbourg auf der 
breiten Landzunge der Normandie England bedroht, ſo ſchaut 1 
Portsmouth über die Inſel Wight hinüber nach Frankreich. 
Zwei Mal freilich itt es den Franzoſen gelungen, hier vorüber⸗ 
gehend Fuß zu faſſen; das erſte Mal im Jahre 1372, als fie 
Portsmouth verbrannten, und das zweite Mal 1545, als fie 
ſich nach Plünderung der Inſel Wight zurückſogen. Aber ine 
zwiſchen haben ihnen die Engländer dieſes Spiel erſchwert und 
jede Drohung mit neuen Defeitigungen beantwortet. Am ums 
fangreichſten und einſchneidendſten war der Plan, der 1854 
empfohlen und mit einem Koſtenaufwand von mehreren Mill. 
Pfund zur Ausführung kam. Der Plan ging von der richti⸗ 
gen Auffaſſung aus, daß die Vertheidigung von Portsmouth 
möglichſt verſelbſtändigt und unabhängig von der Zentra 
militärleitung gemacht werden müſſe. Sei erſt der Feind ins 
Land gefallen, ſo habe man von der Landarmee wenig mehr 

zu erwarten, folglich müſſe Portsmouth ſich mit einem Feſtungs⸗ 
gürtel umgeben, deſſen Forts ſich untereinander zu deſchützen 
und zu unterſtützen im Stande ſeien. Und ſo traten denn die 
Sperrforts ins Leben, welche Portsmouth im weiten Bogen, \ 
von Browndown im Weiten um den Hafen herum bis Southfea | 
Caſtle im Often umgeben und die Meereszugänge rechts und 
links, von der Rhede von Spithead her und vom Solent aus, 
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im Ganzen ein derartiger, daß der Eintritt der Kataſtrophe als 
unausbleiblich angeſehen werden muß. Die auf den 7. Auguſt 
feſtgeſetzte Vermählung des Großfürſten Peter Nikolajewitſch mit 
der Prinzeſſin Mitiga von Montenegro wird aber durch ein 
ſolches Ereigniß keinen Aufſchub erfahren. — Einem Private 
Telegramm der „M. Ztg.“ zufolge iſt ſoeben eine Verordnung 
erſchienen, durch welche die deutſchen Namen einer Reihe von 
Ortſchaften in den Oſtſeeprovinzen ruſſifizirt werden. 
— P. A LI ENN 


Lokales. 
Poſen, 3. Auguſt. 


* Die Kohlenpreiſe werden, wie dem „Oberſchleſiſchen 
Anzeiger“ geſchrieben wird, im Winter ganz bedeutend in 
die Höhe gehen. Die Familienväter werden daher gut thun, 
ſich mit dem Winterbedarf ſo ſchnell als möglich zu verſeben. 

d. Domherr Maryandfi, war bisber Jahre lang für die Etz⸗ 
diözeſe Gneſen⸗Poſen Vorſitzender der Geſellſchaft „Vin ent à Paulo“. 
Da derſelde nunmehr ſeit einiger Zeit ſchwer leidend iſt, ſoll, wie die 
Niedziela“ mittheilt, Domherr Pedzinski Vorſitzender der Geſellſchaft 
für beide Diözeſen werden. 

„Auf dem Verbandstage der polniſchen Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welcher am 20. und 21. d. M. 
Thorn adgehalten werden wird, ſoll, abgeſehen von der Neufaſſung 
ſolche durch das Geſetz vom 1. Mai d. J. vore 
geſchrieben iſt, u. A. auch Über eine Vorlage des Verbandsvorſtandes, 
dahin gehend, den Genoſſenſchaftsverband in drei Reviſtonsverbände 
u theilen, Beſchluß gefaßt werden. Nach jener Vorlage würden dieſe 

eviſton verbände folgende fein: der Verband Poſen mit feinem Sitz 
n Poſen, der Verband Bromberg mit feinem Sitz in Gneſen und der 

erband der Provinzen Preußen mit feinem Sitz in Thorn. 

* Beurlaubung von Beamten Seitens des Miniſters des 
Innern iſt in einem Reittipt an die Re ierungs⸗Präſtdenten angeordnet 
worden, daß ein Urlaub von oier oder mehr Wochen nur denjenigen 

eamten zu ertheilen iſt, die denſelben auf Grund ärztlichen An⸗ 
rathens zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit bedürfen. Für die 
eamten, die, ohne krank zu fein, nur ſich erholen wollen, oll ein 
e dis dre wöchentlicher Urlaub als ausreſchend erachtet werden, 
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unmöglich wird, denſelben mit Siche g i 
rheit feſtzuſtellen. H'durg läßt 
und Mrdurg che als auf Hamburg, M'durg auf Magdeburg 
lautern bebeuten Beben Daß Woall: Leopoldshall, Rlaulern: Kaiſers⸗ 
Empfänger muß erſt errathen werden. Der Abiender darf 
ui Daf derſelbe ſich Durch den Poſtſtempel 


muthen, 


was man gemeinigli⸗ 
e e e ee 
b Gosport im Weſten des Hafens. Die 
zunächſt auf die Seeſeite, mit 
. je eg Bs 
und dem Southſeam Caft! ie zur Stokes Bai, 
Binnenland mit den ih a ber lte: und dann auf das 
hurſt im Weſten des Hafens und in Brock⸗ 
péareham, eg en Southwick u. f. w 
as aber bei der Flottenbe ale Ws 
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worden find. Die beiden mittlern find M aht errichte 


nieurkunſt und gelten für unverwundbar. 1 
fom, erhebt ſich auf einem Unterſatze von irie, 


2 m hoch bei einem Durchmeſſer von 

tauerwa 3 iſt mit Drehthürmen für f 12 ge 
enkanonen gekrönt. Im Panorama der Flottenſchau wer⸗ 
ch fie eine nicht unmaleriſche Rolle ſpielen. Argefichts jener 
e e nun wird behauptet, daß Portsmouth uneinnehm⸗ 
#3 fei; inbdefien darf man doch im Hinblick auf das bekannte 
* lend Englands nur wünſchen, daß dieſe Uneinnehm⸗ 

unf cht auf eine ernſte Probe geſtellt werde. 

ſchaſt de 5 wird auf der Inſel Wight die Gaſtfreund⸗ 
Ban ye nigin in Osborne Houfe genießen. Die Inſel ift 
© auth de 5 durch einen Meeresarm getrennt, der bei Ports⸗ 
i n Namen Spithead und jenjeit des Hafens von Sout 


Aufklärung über den Wobnort des erſteren verſchafft, ganz abgeſeben 
davon, daß der Poſtſtempel häufig ſchwer entzifferbar iſt. 2. Ebenſo 
nimmt die Unſitte mehr und mehr überhand, die Nam ensunter⸗ 
ſchrift ſo undeutlich wie nur immer möglich zu ſchreiben. 3. Eine 
weitere, bereits früher gerügte Unfitte im Geſchäftsleden iſt es, bei 
Bezahlung durch die Poſt das Porto in Abzug zu dringen. 
Dieſe Gewohnheit iſt derart eingewurzelt, daß viele Leute hiermit im 
größten Recht zu ſein glauden. Ein namhafter Juriſt ſchreibt darüber: 
„Dieſe Gepflogenheit kann nicht als ſtatthaft erachtet werden. Vielmehr 
ift es in der juriſtiſchen Praxis von jeher unbeſtritten geweſen, daß bei 
Bringſchulden der Schuldner die Koſten der Zablungsdewirkung zu 
beftreiten hat. Es können die Geſchäftsleute, welche das Porto ab⸗ 
ziehen, ſich in keiner Meile auf eine berechtigte Uſance berufen: Der 
Portoabzug bei Poſtanweiſungen kann nur als grober Unfug bezeichnet 
werden.“ Eine vielfach verbreitete Unfitte iſt es ferner, wenn 
kleinere Zahlungen durch Einſendung fremdländiſcher 
Briefmarken abgemacht werden. Dieſe Marken können natürlich als 
ſolche vom Empfänger gar nicht verwendet werden. Jeder kann wohl 
unbedingt beanſpruchen, fein Guthaden in landesüdlicher Münze oder 
der letzteren gleichſtehenden Werthobjekten, nicht aber in Briefmarken 
zu erhalten, für welche man im Lande felbit gar keine Verwendung 
bat und deren Umtauſch mit erheblichem Verluſt verknüoft iſt. 5. Häufig 
kommt es vor, daß Briefe. welche Einlagen enthalten, nicht ge⸗ 
nügend frankirt find. Der Empfänger hat dann den doppelten 
Betrag als Strafporto zu zahlen. Eine Briefwaage iſt überall ſehr 
billig zu beziehen, und eine ſolche ſollte zu den auf jedem Schreidtiſche 
befindlichen Gegenſtänden gehören. 6. Iſt man ſchon fein Freund 
davon, ſich im gewöhnlichen Leden Sand in die Augen ſtreuen zu 
laſſen, ſo muß man es ſich erſt recht verbitten, wenn dies in plumpeſter 
Weiſe dadurch geſchieht, daß deim ſchnellen Oeffnen eines gefalteten 
Briefbogens im wahrſten Sinne des Wortes Sand in die Augen 
fliegt. Manche Leute haben nämlich immer noch die häßliche Gewohn⸗ 
beit, über den eben beendeten Brief den Inhalt einer San dſtreubüchſe 
zu ſchütten. Dieſer Unfug ſollte doch unterdleiden. 7. Eine nicht min⸗ 
der große Unfitte iſt es, driefliche Mittheilungen mit Kopirtinte zu 
ſchreiben, dabei aber das Kopiren zu unterlaſſen. Wird ein der» 
artig geſchriebener Brief gefaltet und gepreßt, fo klatſchen ſich die nes 
genüberliegenden Flächen des Briefbogens ab und verurſachen ein Ver⸗ 
klexen der Schrift bis zur Unleſerlichkeit. 

„Behandlung ſtehen oder liegen gebliebener Gegenſtände. 
Die in Gaſthöfen und Reſtaurants fteyen gebliebenen Stöcke, Schirme 
ac. werden immer noch von den Inhabern der Lokale einfach behalten 
und gelegentlich anderweit verwendet. In frequentirten Lokalen haben 
die Wirthe mitunter eine ganze Auswahl dieſer Sachen. Es ahnen 
viele von ihnen aber nicht, daß fe ſich der Fundunterſchlagung 
schuldig machen, wenn fie es unierlaſſen, diejelben bei der Polizei als 
gefunden anzumelden. Die Unficht, daß fie die Sachen behalten müſſen, 
Zeil fie von dem Verlierer reklamirt werden können tft eine irrige. 
Erſtens kann dies auf dem Polizeiamt ebenſo gut gefcheben, und dann 
bleibt es dem Finder in ſolchen Fällen undenommen, den Gegenſtand 
in feiner Verwahrung zu bebalten, die Anmeldung des Fundes muß 
eben nur erfolgen. Soften ꝛc., wie früher, entſtehen dem Finder nicht. 
Daſſelde gilt von den in den Droſchken liegen gebliebenen Sachen. 

* Zurückführung von Dienſtboten. Bei der polizeilichen Zurück⸗ 
führung von Dienſtdoten in ihren früheren Dienſt find nach dem Beſcheid 
des Miniſters Transportkoſten und ähnliche Sporteln von dem Ger 
finde einzuziehen, das dieſelden durch Verlaſſen des Dienſtes nöthig 
gemacht bat. Sind die Koſten auf dieſem Wege nicht beizutreiben, 
fo müſſen fle als Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung von derjeni⸗ 
gen Polizeibehörde verauslagt werden, welche die Zurückführung der 
Dienftboten bewirkte; von der Herrſchaft des Dienſtvoten können die⸗ 
ſelben in keinem Falle eingefordert werden. 


ueber eine eigenthümliche Wirkung des Blitzes ſchreibt 
man „der „Oſtd. Pr. aus Bartſchin: Während des letzten Ges 
witters befand fica ein Rittergutsbeſitzer aus Der Umgegend — Pferde 
auf dem Felde. Plötzlich ſchlug der Blitz in einen in der Nähe bele⸗ 
genen Waſſertümpel, und als der Befiger, um nach den Spuren 
des Blitzes zu ſuchen, heranritt, fand er, daß das Waſſer des Tümpels 
vollſtändig verſchwunden war. Bis heute ſteht der Tümpel, der bis 
dahin immer Waſſer enthalten hatte, trocken. Die Erklärung di ſer 
Erſcheinung ſcheint ſehr einfach: Durch den Blitzſtrahl iſt das 
Waſſer des Tümpels in ſeine deiden chemiſchen Beſtandtheile, 
Waſſerſtoff und Sauerſtoff, aufgelöſt worden und hat ſich als Gas 
ln ho Nichtsdeſtoweniger iſt die Erſcheinung merkwürdig und 
intereſſant. 


© Die Reinigung und Desinfektion der unſauberen Höfe rc. 
mußte geſtern ormitiag auf einem Grundſtücke Walliitei und auf 
drei Grundftiiden der Venetianerſtraße im Wege potszeilihen Z vanges 
auf Be der betreffenden Eigenthümer zur Ausführung gebracht 
werden. 

O Körperverletzung. Der angetrunkene Arbeiter L. zan kte ſich 
g'ſtern Abend gegen 7 Uhr vor einer Schnapsſchänke auf der Maſſer⸗ 
ſtraße mit einem anderen Arbeiter und verſetzte dem Letzteren hierbei 
plötzlich einen Hieb mit einem dicken Anüppel über die Naſe. Dem 
Geſchlagenen wurde das Naſenbein gebrochen und er mußte, zumal er 
part blutete, nach dem Stadtlazareth geführt werden. 

© Geplünderter Schaufaften. Der mit allerhand Schaugegen⸗ 
Händen am Haufe Petriplatz 4 angebrachte, gehörig verſchloſſe n gewefene 
Schaukaſten iſt durch Aufdrechung der Rückwand geöffnet und feines 
geſammten Jubalt im Werthe von etwa 200 M. berauzt worden. 


hampton den Namen Solent trägt. Vor Jahren, als es noch 


keine Eiſeubahnen auf der Inſel gab und militäriſche Rückſich⸗ 
ten nicht bei den Landſtraßenanlagen maßgebend waren, galt 
fie ihrer träumeriſchen Ruhe und ihrer Naturſchönheiten wegen 
für das Paradies Großbritanniens und die Zufluchtsſtätte 
aller derjenigen, deren Nerven und Athmungswerkzeuge im Ge⸗ 
tümmel des großſtädtiſchen Lebens Schiffbruch gelitten. Sie hat 
die Geſtalt eines geſtreckten Rhombus, if an ihren ent 
fernieften Punkten 36 km lang, 22km breit und läßt 
ſich in einigen Stunden auf einem der zahlreichen Luſt⸗ 
dampfer bequem umfahren. Der Königin Schloß ſteht im nörd⸗ 
lichen Winkel, in Oſt Cowes, unweit des Fluſſes Medina, einer 
ſich bis nach Newport einbohrenden Meeresſtrömung. Es iſt 
ein anſpruchloſes Gebäude im Renaiſſanceſtil mit zwei Thürmen. 
Der Königin, welcher der Aufenthalt auf der Inſel, wo ſie bis 
dahin beim Herzog von Bedford auf Schloß Norris abgeſtiegen 
war, ſehr behagte, kaufte es im Jahre 1844 von der Lady 
Iſabella Blackford und ſchuf ſich dort durch Erwerb der umliegen⸗ 
den Ländereien ein Gut, welches ſie als Privatbefig gegen das 
Eindringen unberufener Augen ängſtlich zu hüten weiß. Es 
heißt, daß ſie dort 12 Kilometer weit umherfahren kann, ohne 
ihren Grund und Boden zu verlaſſen. Von der Landſeite ift 
das Haus, mit Ausnahme der Thürme, faſt unſichtbar, während 
es ſich auf der Seeſeite den Inſaſſen der Dampfboote ſehr vor⸗ 
theilhaft zeigt. Es enthält viele neuere Kunſtwerke; Bilder von 
Delaroche, Ary Scheffer, Winterhalter (Bildniſſe der königlichen 
Familie) und Marmorgruppen von Müller und Thorneyeroft. 
In der Nähe des Schloſſes find für den Prinzen von Wales 
und den Prinzen Heinrich von Battenberg beſondere Behauſun⸗ 


© Verhaftungen. Ein 16 Jahre alter Lehrling hatte ſich ſeit 
ayes gd Tagen Morgens im Glacis vor dem Berlinerthore verſteckt und 
ſtabl den nach der Stadt kommenden Frauen vom Lande die Körbe 
und dergleichen, wenn die Frauen ſich an der Böſchung hinſetzten. 
Geſtern Morgen wurde der jugendliche Wegelagerer abgefaßt und ver⸗ 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Portsmouth, 3. Auguſt. Der ungünſtigen Witterung 
wegen iſt die Flottenſchau bei Spityead auf heute Nachmittag 
vertagt in der Hoffnung, das Wetter werde ſich nach eingetre⸗ 
tener Fluth aufklären. 

Portsmouth, 3. Auguſt. Des unausgeſetzten heftigen 
Regens wegen iſt die Flottenſchau bis Montag verſchoben. 
Durch den dichten auf See lagernden Nebel ſind die Schlffe faſt 
gänzlich unſichtbar. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur- 

* Nr. 357 des praktiſchen Wochenblattes für alle Hausfrauen 
„Fürs Haus“ (pvierteljäbrlich nur 1 M.) enthält: Rolandsed. (Gee 
dicht.) — Zur Taufe. — Bauern utter oder Süßrahmdulter? — Die 
Gabel. — Zwerge und Heinzel nännchen. (Schluß.) — Das Geſund⸗ 
drünnlein — Ein Blitzſtrahl! Erzählung. (Fortſetzung.) — P-eisfrage 
Nr. 41. — Bienenzucht. ahrpläne. — Oſiſeedad Wuſtrow. — 
Frauenheime. — Immer wieder Gicht. — Eier mit Waſſergles au zu⸗ 
bewabren. — Undrauchbar gewordene Laken. — Ausgediente Küchen⸗ 
wäſche. — Alte Taſchentücher. — Abgeſchnittene Herrenſtrümpfe. — 
Gardinen — Aus ſchadhaften Oemden. — Gebrauchte Blechdüchſen. 
— Undrauchbare lederne Handſchuhe. — Niedliche Tiſchchen aus alten 
Korbböden und Rouleauxſtangen. — Muſtkaliſcher Scherz. — Wie foll 
ich meine Grude anzünden? — KLartoffelſchalen zur Rußverdrennung. 
— Falſcher Haſe. — Erprobte Kruſte in. Lungenſtrudeiſur pe — 
Vorzüglicher Johannisbeerwein. — Feiner Küchenzettel. — Räthſel. — 
Auflöfung des Räthſels in Nr. 354. — Neue Dichterſtimmen. — 
Fernſprecher. — Echo. — Briefkaſten der Schriftleitung. — Fürs kleine 
Volk — Anzeigen. 

* Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle natur wiſſenſchaftlichen Lied⸗ 
habereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche 
Verlagsbuchhandlung, R. & M. Kretſchmann), enthält in Nr. 31: 
Thierkunde: Beitrag zur Kenntniß des Vorkommens und der Ledens⸗ 
weiſe der Kreuzotter in Sachſen. — Zur Kenniniß der Buchen⸗Gall⸗ 
müde. — Pflanzenkunde: Die Strandpflanzen an der Oſtſeeküſte 
(Fortſetzung). — Unſere Zimmerpflanzen und ihre zweckmäßige Pflege 
(Fortiegung). — Der Oleander oder die Leberroſe. — Anleitungen: 
Die Bewohner meiner Terrarien (Fortſetzung). Nachrichten aus 
den Naturanſtalten: Berlin Hamburg. — Vereine und Ausſtellungen: 
Stralſund, Braunſchweig (Schluß). — Jagd und Fiſcherel.— Mancher⸗ 
lei. — Aus Haus, Hof, Feld und Wald. — Briefliche Mittheilungen. 
— Bücher⸗ und Schriftenſchau. — Anzeigen. 


2 
gen eingerichtet. Da die Räumlichkeiten des Schloſſes ſehr be⸗ 
ſchränkt find, wird ein Theil des Gefolges, auch der Marines 
Attaché⸗Admiral Schröder, mit freundlicher Genehmigung des 
Herzogs von Bedford in dem benachbarten Norris Caſtle unter⸗ 
gebracht werden, deſſen Lage an natürlicher Schönheit mit 
Osborne wetteifern darf. Durch einen prächtigen Park, auf 
deſſen grünſchimmerndem Raſen ſanfte Kühe weiden und zahl⸗ 
reiche Pfaue ihr prächtiges Gefieder zur Schau tragen, gelangt 
man vor ein üppig bewachſenes, aus Quadern erbautes Schloß 
mit Zinnen und Thürmen, deſſen Garten ſich in das wonnig 
plätſchernde Meer verliert und von deſſen Fenſtern man eine 
entzückende Fernſicht über bie Inſel und das Meer bis nach der 
gegenüberliegenden Küſte hat. Die Mutter der Königin pflegte 
hier mit Vorliebe verweilen. 

An Publisum wird es für die Flottenſchau ſchwerlich 
ſehlen. Die Inſel Wight iſt um dieſe Zeit an ſich überfällt, 
dazu kommen noch die Gäſte der Badeorte an der englischen 
Südküſte und die unzähligen, die an Bord von Vergnügungs⸗ 
dampfern ſich das Schauſpiel in der Nähe anſchauen. 

Sonntag wird der Kaiſer vermuthlich eine Abordnung der 
deutſchen Kolonie mit Herrn O. v. Ernſthauſen an der Spitze 
empfangen und ſich perſönlich an Bord verſchiedener Rriegss 
ſchiffe begeben. Montag erfolgt Abfahrt der engliſchen Flotte 
zum Herbſtmanöver, Dienſtag wird der Kaiſer der Regatta in 
Cowes ale Gaſt des ariſtokratiſchen Pachtklubs bei vohnen: auf 
Antrag des Prinzen von Wales ſoll er zu deſſen Ehrenmitglied 
ernannt werden. Mittwoch findet die Truppenſchau in Alderſhot 
ſtatt, nach deren Ablauf der Kaiſer geſonnen fein ſoll, noch am 
ſelben Tage die Rückreiſe anzutreten. K 


Mie 
Fu 


Elfe Schmidt 
Max Ridter 
Verlobte. 


Poſen. Danzig. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt. Frl. Eliſe v. Sucho⸗ 
doletz mit Töchterſchuldireitor Karl 
Heinrich in Königsberg. — Fräul. 
Marie Eberhardt mit Herrn Karl 
Abicht in Bromberg. — Fräulein 
Bertha Denecke mit Lehrer Herm. 
Bruſch in Altenhagen. 
Verehelicht. Lieut. Reinhard 
Frhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels m. 
Maria Thereſia Biot von Elder⸗ 
feld in Schloß Canſtein. 
Geſtorben. Prof. Dr. eg. 
Nuhn 15 Heidelberg. Geh. 
Rath a. D. Ewald König in Mir 
ſter. Hr. Emil v. Behr in Renzow. 
Frl. Ludw. Schenck zu Schweins⸗ 
berg in Rothendiimold dei Raffel. 
Prof. Dr. Eduard zübbert in Born 


| : 
Victoria. Theater 


Heute Sonntag 4. Auguſt 1889. 
Auftreten neuengagirter 


Künſtler und Sperinlitäten. 
Gebrüder Hemerden, 
Drig.⸗chnellmaler, Pantomimiſten 
und Rollſchuhläufer. 
Hervey, Fußequilibriſt, Caſtor 
Watt, Mimiker u. Verwandlungs⸗ 
künſtler, Percey und Ella, Draht⸗ 
ſeilkünſtler, Miß Alice, Miniatur⸗ 
Soubrette, Kathi Nichter, Lieder⸗ 
und Walzerſängerin. Martin 
Reuter, Salon⸗Humoriſt Minna 
Kramer, Chanſonette. 

Im Garten großes Konzert. 
pe the Po Konzerts 5 Uhr, 

orſtellung 7% Uhr. 


12341 Arthur Roesch. 
Centtal⸗Concerthalle, 


Poſen, Markt 3. I. Etage. 
Gigenthümer: J. Fuchs. 
5 aller Fremden. 

Allabendlich Auftreten EM 
den ©pezinlitäten s nur 1. Ranges, 
Anfang 7 Uhr. 
ff. Küche dis Adends 12 Uhr. 
Echte Biere un und dunkel. 


Entree frei. 
Sonntag von 17 2 br Matinse. 


12284 


Anfang 5 Uhr, 


übernommen habe. 


Bartholdshof. 


* 


eröffnet habe. 


Posener 


Handwerker: Herein. 
Sonntag, 


den 4. Auguſt 1889, 
im 
Feldſchloß⸗Etabliſſement: 


Sommer- Fest, 


(Garten⸗Konzert; Preis⸗ 
kegeln u. Givoli für gamen; 
Preisſchießen für Herren; 
Wettrennen, Preisbolzen⸗ 
ſchiefen und Gewinnver⸗ 
loofung für Kinder; Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele, Auffeigen 
von Luftballons, Ilumina- 
tion des Gartens mit 
Zampions u. bengaliſchen 
Flammen; Janz im Saale.) 
Anfang 4 Uhr. 

Die Vereinsmitglieder ha⸗ 
ben freien Eintritt negen 
5 der Mitglieds⸗ 
ber für Nichtmit⸗ 
glieder & Perſon 25 Pf., Far 
milien⸗Billets für 3 Perſonen 
50 Pf., Kinder 10 Pf. 

Entree zum Saale in Nicht: 
mitglieder A Perſon 1 M. 
Bei ungiinjtiger Wit⸗ 
terung findet das Feft 
im Saal ſtatt. 12052 


Herggarten wine, 


Heute Sonntog, den 4. Auguſt: 


Garten⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 
Restaurant rossmann, 


Jerſfitz. 


Heute Sonnta 0 
Großes eee 
. A. 7 


reelle Bedienung zufichere. 


Sonntag, den 11. A 
im Feldſchloß⸗Etabliſſement. 


Programm: 
Breiöfbiele für 


ſpiele, Tanz im Saale 2. 


Berſon 25 Pf. 


Garten Entree für Mitglieder und 
Entree 10 Pf. deren Angehörige pro Perſon 15 Pfg. 
Für eingeführte Nichtmitglieder pro 
Kinder 5 Pfg. 

Der Vorſtand. 
J. O. O. F. GO 
M. d. 5. . U. L. 


i dei Joologiſcher Garten. 


Sonutag, des 4. Auguſt 1889: 


Letzte 


Luft 


| ‘ des 


rühmlichſt bekannten 


kühnen Luftſchiffers 


Ernst Syring 


mit ſeinem 


Rieſen⸗Luftballon 


Victoria. 


Auffteigen des Ballons 7 Uhr. 
Während der Auffahrt vom Ballon 


aus großes Schneegeſtöber 
Auffliegen von Brieftauben. 


Garten ⸗Concert, 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Mederſchl) 
Nr. 46 unter Direktion des Herrn Kapellmeiſters A. Thomas. 
eee 2 Uhr. Aufang des Concerts 4 Uhr. 
tree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Billets à 2 Pfg. ſind im Vorverkauf dei den Herren Opitz, Wil⸗ 
helmsplatz 3, und Vorwerg, Sapiehaplatz 7, zu haben. 
Nach der Auffahrt Entree 15 Pf., Kinder 5 Pf. 


Bei aoe A tn Concert im Saal. 
niree 


NB. Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens ift auch der 
a von der Bukerſtraße geöffnet. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Poſen und 

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich vom 
1. Auguſt er. ab die Führung des Trompetercorps 
des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2 


Wohne zur Zeit in der Huſarenkaſerne bei 


Dem geehrten Publikum der Stadt Poſen und Um, 
gegend zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich am 1, Auguft 
d. J. bierſelbſt an der Berlinerſtr. Nr. 18, parterre, 


Neſtaurant “BBE 


Bier⸗ und Wein⸗ ⸗Ausſchank 


Durch gute Speiſen und Getränke, ſolide Preiſe und reelle 
Bedienung werde ich mich bemühen. das geehrte Publikum nach 
jeder Richtung hin zu 7 6 mare. 

Mit Hochachtung 


und 


Großes 


12336 
Kaſſensffnung 4 Uhr. 


12321 


J. Schöppe. 


12304 


. Styczyuski, 


2 Berlinerftrafe 18, part 18, parterre, 


Meine Fabrik und 
| Lager goldener und 
ſilberner Waaren, 


ſowie Kirchengefäße und Juwelen wird ſich vom 5. Auguſt d. 

außerordentlicher Umſtände halber, welche fpäter der Oesterle 
bekannt gemacht werden, nicht mehr im Gebäude des polnifchen 
Theaters, trotzdem 3500 Mt. zur Sicherſtellung des über zweijähri⸗ 
gen Miethszinſes bei der hieſigen Regierung deponirt find, foudern 


Wiener Platz und Bergüraße Ar. 14, 
im Hauſe des Herrn Stolzmann, befinden. 


Ich erlaude mir dies mein Unternehmen dem Wohlwollen 
des geehrten Publikums zu empfehlen, indem ich en und 


J. Kudlinski, 


Goldarbeiter und Jun lier 


Sommetvergnügen. 


Gavtenconcert, 

Damen und 
Herren, Kinderpolonaiſe mit Ge: 
winnvertheilung, Geſellſchafts⸗ 


12283 


12350 


An Stelle des verſtorbenen Rittergutspächters Herrn 
ER Eduard Kriese aus Chlewiska habe ich zu meinem 
General » Bevollmächtigten den 

Güterdirektor Herrn Oswald Bernecker 
aus Miodasko ernannt, was ich hierdurch zur N 
der Jutereſſenten bringe. 


Bronislaus von Gasiorowski. 
Tai früherer. Mittelschüler, 


uguſt a. er 


12272 
a 


Rheingauer Schanmwein 560 
(Ce gründer 1865.) 


belag 


SOHNLEINAC? 


Hoflieferanten 


SCHIE RSTEIN/Abeingau. 
gesetzlish gasehützte Marken: 


Rheingold KaiserMonopot 


azug durch Weinhandlungan 
DSorienliste suf Verlangen. 


bet 


5 M. 
fonds 
die Vertreter. 


und verkaufe demzufolge Coſtüme, 
zu ſehr civilen und billigen Preiſen. 


Johanna Siomowska, Bilfelmafte. 26, 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Pramlengeschafte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 

Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes B 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: 
anlage und Speculation mit. besonderer Beriic! 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
—.— versende ich gratis und franco. 


ums, 
‚apitals- 
der 


Die Deutsche Hypothekenbank 


(Actien Geſellſchaft) in Berlin 


gewährt unkünddare und künddare Darlehne auf Güter und bäuerliche 
Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlich feſtgeſetzten Taxe, 
ohngebäuden (auch in mittleren Städten der Provinz) bis zum zehn: 
fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe zu ſehr günſtigen eee 


Näheres bet der General⸗Agentur 


Alec Bernſtein in Poſen. 


Börsenspekulation 
mit beschränktem Risico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren 
Börſenſpekulation mit beſchränktem Verluſt und e 


Gewinn theilnehmen. Brofpelt wird franko zugeſandt. 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 


Berlin,-Kaiser-Wilhelmstr. 4. 


Deutſche 


Militairdienſt-Verſicherungs-Anſtalt 


in Hannover. 


Weſentliche Verminderun 


orgun 
97 6 775 


Br 


21,600 Knaben mit M. 25,600,000 Capital. — Status 


628,000. Profpecte ac. unentgeltlich durch die 


Geſchäfts Verlegung. 


Vom 1. Oktober d. J. verlege mein Geſchäfts lokal nach 
Wilhelmsſtraße 25, 1 Treppe 


Direct von Havana 


Ü ompfingen wir grOSSe Posten Cigarren der rühn- 
uohst bekannten Marken: Afr icana, Aguilade Oro, 
Belinda, Cabanas y Carbajal, Carolina, 
Corona Ecuador, Flor de Alvarez, Flo- 
res de Aroma, Flor de Cuba, Flor de 
Inclan, Flor de A. Murias, Flor de 


J. S. Murias Flor de Ant. Fernandez 


Garcia, Flor de Tabacos Partagas, 
Flor el Todo, Henry Clay, Hypasia, 
| Legitimidad, Manuel Garcia, Alonso, 
4 Meridiana, Miel, Mi Querida Patria, 
4 Otilia, Por Larranaga, Punch, Sport 
Club de Alemania, H. Upmann, Ven- 
cedora, Villar y Villar etc. etc. von 
¢ Mk. 105 bis 2800 pro Tausend. 


Wöchentlich neue ‚Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 


Bei Abnahme v. 0 u. Baarzahl. wird Rabatt gewährt. 


Boenicke & Eichner, 


Cigarren-lmporteure, 


ns ; unt 
— W. 21 Pranzösische Strasse 21. 123008 Auen N en m. Bolbr. . 10,7 ang 
— — !ñññññ.— 


Zu Bauzwecken 
J Grüger und Eiſenbahnſchienen, 


ſowie Schienen zu Gleisanlagen 2c. offerirt billigſt 


Heinrich Liebes, 


Kononenplak 11. 12361 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufficht der Kgl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam ge⸗ 
macht. — Zweck derſelben: 
ein⸗ wie rg ri Dienſtes für die betr. Eltern, 
Berufsſoldaten, Verf 

200 deſto niedriger Se 


der Koſten des 
nterſtützung von 
von Invaliden. Je früher der Beitritt 
Jahre 1888 wurden verſichert 
3 ſich kapital M. 112,000,000 Jah b R. 5600 90000: 
erficherungskapita ahreseinnahme 6 
20,000,000; Invalidenfonds M. 129,000 Dale en yn Dr. Fritsche, 


Umbänge, Se eee 


Heute Sonntag: 


Halbe Eintritispreif 


Für Nichtkonzertbeſucher rs 
von der Bulerſtraße. 


Handels⸗Kurſu 


beginnt den 5. Auguſt er. 
11029 Prof. Szatarkiewloz. 


Buchführung, 


kaufm. Rechnen ꝛe. Ein n 
Kurſus beginnt dei mir am 8. d. 
Meldungen von 1—3 Uhr Nach 


Bangewerkfänle 
Deutsch- Krone 


Winterſemeſter beginnt 1 No⸗ 
vember d. J. Schulgeld 80 
“x Sn durch d. 1 


Die Vorſteherin 
Anna Michel. 


Suftiint für Niolinſpie 


St. Martinstr. 13, II. 
Aufnahme neuer Schüler t 
lich von 12—2 Uhr. 

12323 Edwin Jahnke. 


Violin- u. Cello- Institut, 


Obere Waden 21. } 
Der Unterricht beginnt am 5. d. 9 
Neue Schüler finden Aufnahm 
Ernst Fritsohe, Kapellmeiſter. 


Ich habe mich in 
Tremeſſen 


als Arzt niedergelaſſen. 


| Zurückgekehrt 
Dr. J. Swrgeick, 


Frauenarzt. 
| Palais am Markte. 
Alte gelagerte garantirt reine | 


Mofelweine von 0,6 
Rheinweine „ 0,8 
Gordeauxweine 1,00 
Ob. Uugarweine 0. 80 


offerirt unter Garantie der Säthei 
die Jatle Mas 


H. S. Jafle N achf 


— 


— Leichtentritt, 


Gerberſtr. 20. 


SA oe 


Al ane Tun 
tatuen, "Reliefs, Büste 
Consolen, Sänlen, 

in Gyps und Elfenbeinmasse. 
M. Biagini, Halbdortstr. | 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalt 


hohen Rabatt, 


Trauer: Hüte 
empfiehlt in größter ne 


dilligſten Preiſen 
Iſidor Grief, . 


Uhren und Reparaturen, 
er 2 jähriger reeller Garantie. | 


echt N. 
i He 55 i 10 „14 T. gebend 
egula 5 ehen 
Wecker, Wand. u. Be d⸗ 
Ubren 25 
1 Uhr reinigen . 0,75 
1 neue Feder einfegen . 1— 
1 größere Reparatur . 1 
Kleinigkeiten gratis, 
empfiehlt und verſendet 
Paul Müller, Mama 


Poſen, Breiteſtr. Nr 


Remontote 5, 1 . 


1 


30,— 
1 E 


a 


Bonlogifcher 12 


A. Schorlepp, Gartenſtr. la, II. 


t 
1. 
2 


} 


nn 


mem AT 


j 


Tagen i bas 


Nr, 536. Sonntag, 


Aus der Provinz Pofen 


arth | 1 


markt nahm trotz der bis zum Nachmittage andauernden ungünftigen 


Witterun 
Dbalei “eg in allen Theilen einen ziemlich befriedigenden Verlauf. 


17 Das den Erben des kürzlich verſtorbenen Rechtsanwalts Dr. 
Befitz des Dr. Lawitzli übergegangen. 


ge⸗ 
weſene Arbeiter Jaskulski aus Kiebel wurde vor einigen pcr 
ns 


KERNE TITTEN he es PVT UR" 4 1 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


und Reiter geſperrt. Diefelben müſſen einen kleinen Umweg über 
Altwork und Hammeritzker Mühle machen. 

U Bromberg, 2. Auguſt. [Schützenjubiläum. Feſt der 
Radfahrer. Eingefangene Verbrecher. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
ti onsgebäude. 50 jähriges Pfarrjubiläum.] Zu dem Jubi⸗ 

läumsfeſte unjere: Schützengilde, welches am 4., 5. und 6. er 
d. J. ftatifindet, haben ſich dis jetzt 184 Schützen auswärtiger Gilden 
angemeldet. Die weitaus größte Zahl derſelben beanſpruͤcht Frei⸗ 
quartier, ſo daß das betreffende Komite zur Unterbringung derſelben 
vollauf zu thun hat. Ueberall kommt man dem Komite aber in der 
freundlichſten Weiſe entgegen. In einigen Straßen werden bereits 
Ehrenpforten gebaut, auch ſieht man ſchon einzelne Häuſer, die ſich 
mit Kränzen und Laubgewinden zu ſchmücken beginnen. — Am Sonn: 
tag veranſtaltet der Berne Radfahrer Verein zur Eröffnung feiner 
Rennbahn auf dem Yaegerbofer Felde ein Felt. Mit dieſem Feſte iſt 
leichzeitig ein Velociped⸗Wettfahren auf der neuen Bahn verbunden. 
u demſelben find die Mitglieder der Gauverbände von Frankfurt 
a. O., Stettin, Colberg, Danzig, ene Poſen eingeladen 
worden. — Vor einigen Tagen iſt hier erſt kürzlich aus dem 
Zuchthauſe entlaſſener Verbrecher unter Zuhilfenahme von 30 Mann 
derittener Dragoner im Walde an der Schubiner Chauſſee mit noch 
wei ſeiner Genoſſen eingefangen worden. Es iſt dies der Ardeiter 
Joſef Salewski von hier; derſelde hat nach feiner Freilaſſung nicht 
mehr wie zehn ſchwere Einbrüche in Gemeinſchaft mit den beiden an⸗ 
deren eingefangenen Perſonen in Inowrazlaw, Nakel und in der 
dortigen Gegend verübt. Der Verbrecher zählt erſt 22 Jahre, hat 
aber ſchon 3 Jahre im Zuchthauſe zugebracht. — Das neue Eiſen⸗ 
dahn⸗Direktionsgebäude ijt dis heute von den Bureaus, welche in ges 
mietheten Häuſern untergebracht waren, dezogen worden, wodurch die 
Wohnungen von vier großen Käufern frei geworden find. Die 
Bureaus des alten Eiſenbahn⸗Direktionsgebäudes (auf dem Bahnbofe) 
werden ſpäter umziehen. — Im nächſten Monat begeht der Pfarrer 
Serno von bier fein 50jähriges Dienftjubiläum. 

* Tremeſſen, 2. Auguſt. [Neuer Arzt.] Am 1. Auguft hat 

ſich hierſelbſt ein neuer Arzt, Herr Dr. Max Fritſche, niedergelaſſen. 


* Heilsberg, 31. Juli. [Eiſenbahnbau.] Die königliche Res 
gierung plant den Ausbau einer Eiſenbahn, welche die durch die Oſtbahn, 
Oſtpreußiſche Südbahn, Thorn⸗Inſterburger und Allenitein » Kobbels 
duder Bahn umgrenzte Landfläche in der Mitte von Nordweſt nach 
Südoſt durchſchneidet. Die neue Linie ſoll von der Station Tiefen⸗ 
fee der Allenſtein⸗Kobbelbuder Eiſendahn, alſo nahe dei der Mündung 
der letzteren in die Oſtbahn, ausgehen, die Städte Landsberg, 
Heilsberg und Seeburg berühren und dei der Station Rothfließ 
in die Thorn⸗Inſterburger Bahn münden, um von hier aus Über 
Biſchofsburg nach Johannisburg oder Ortelsburg weiterge⸗ 
führt zu werden. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit waren vor 
einigen Tagen die betreffenden Herren Landräthe einer Einladung der 
königlichen Regierung nach Königsberg gefolgt, woldieſelben die Weis 
erhalten, in ihren Kreiſen mit den intereſſirten Städten den Ge⸗ 


4. Auguſt 1889. 


475 aus, und zwar an Perſonen männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes in den verſchiedenſten Alters⸗ und Berufsklaſſen. 406 Bogen 


gen. Was die Häufigkeit der Träume betrifft, ſo erklärten 99 Perſonen, 
allnächtlich, 133 häufig, 153 ſelten und 15 Perſonen, gar nie zu träu⸗ 


v. Tir ie 


Baurath Helmecke 


8 ſoll zu 
eingeweiht und bezogen werden. — B 
wird 


ierſelbſt iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
Arc wieder übernommen. — Auf der Landſtraße zwiſchen hier und 
§ tnbaum wird auf dem biefigen ſtädtiſchen Territorium die zweite 
Brücke hinter der Steindammſchen Waſſermühle neugebaut. Der 


Verkehr auf dieſer Straße iſt deshalb bis auf Weiteres für Fuhrwerke J von Friedrich Herrwagen vorgenommen. Er ſendete fünfhundert Frage⸗ | ſpät mit feinem Fuhrwerk nach rid gelommen und in die 
zu, daß die Leidenſchaft, an die ich mich augenblicklich gehängt 


Her bſtſtürme. 


Von Mathilde Roos. 
Autorifirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 


„So! nun, was ſchreibt er denn 2 

i gees wo traurige Dinge 

raurig oon Ekeſtams Geſicht“, fügte er halblaut hinzu. 
„Er meint, daß die Einſamkeit 

daß von allen Verdrießli 

ft 


leine zu vergleichen 4 


ſchafteten B 
n < man fein Wohlbefinden unfehlbar 


mit dem Inſpektor oder e einmal am Tage Nückſprache 
gleichen Dinge mehr.“ 
J 

92 mye Das klingt nicht gerade lebensftiſch l 
bell 0 f * 5 eine Sünde, das zu ſagen. Und dann 
betlagt er fid auch über .. . warten Sie, ich glaube, ich habe 
den Brief bei mir jawohl : Bier’ if 8 ag 
es Ihnen recht iſt, leſe ich Ihnen einiges vu ... Wenn 

„Beften Dank, das wird mir ſehr an enehm fein.“ 

Der Lieutenant hielt fein Pferd an genehm ein. 


zerknitterten Brief, den er aus einer Laide neo — ‘ einen 


privaten Angelegens 


ich nicht ſagen, daß ich mich durch Arbeiten oder 


kann, und auch 
. zu leſen bin ich nicht im Stande. 
widme mich dafür anderem, um ſo mehr unteraftenber, Bei 


vertreib. Des V 
Dan ormittags zanke ich und höre mir 


Bedacht, denn 
nomie ergeben. 


eſchafft, die 
haltung die interefiantefte iſt, bie ich je gehört habe. Eine Leiben ⸗ 


daft muß man haben, um fein Leben auszufüllen. Ich gebe ! ich über Tod jo breite geſetzt.“ 


Vom Schlafen und Träumen. 
In einer Se Dame kürzlich die Frage aufgeworfen, ob 


Perſonen mit I chlafe feltener oder häufiger träumen, 8 
ſolche mit tiefem Schlafe. Die Meinungen waren getheilt. Da die 
Geſellſchaft aus Philoſophen beſtand, wurde beſchloſſen, die Sache zu 
unterſuchen. Aber wie? Man entſchied ſich dafür, die Stimmen zu 
zählen. Nun follte man denken, daß eine Abſtimmung in wiſßenſchaft⸗ 
lichen agen feinen Sinn haben könne, daß man Naturerſcheinungen 
nicht beſchließen könne. Und dennoch führte das Zählen zu fibers 
raſchenden Ergebniſſen. Man fragte nämlich Jeden, indem man feine 
Meinung einholte, nach den Beobachtungen, die er an ſich felbft 
anſtellen konnte, und gelangte ſo zu einem Erfahrungsmaterial, das 
intereſſante Thatſachen feitzuftellen geſtattete. Aus der Abſtimmung 
war eine Statiſtik geworden. 

Die Unterſuchung wurde in der ruſſiſchen Univerſttätsſtadt Dorpat 


habe, nicht zu den erhabenen gehört, aber ſie iſt dafür unſchäd⸗ 
licher und — moraliſcher. Wenn ſie auch keine berauſchenden 
Freuden gewährt, ſo hat ſie auch keine Gewiſſensbiſſe im Ge⸗ 
folge, und das iſt ein großer Vortheil, ein unglaublich großer 
Vortheil, das fühlt man am beſten des Nachts, wenn man 
wach liegt und einen die Erinnerungen quälen Des 


gleich düſter und Nachmittags ſitze ich in meinem Schaukelſtuhl, — felten über 


vier Stunden, — und zähle die Figuren auf dem Teppich, 
oder bisweilen, um Abwechſelung zu haben, die Lichter in der 
Krone oder die Tafeln an den Wänden. In dieſer Beſchäfti⸗ 
gung beſitze ich eine unglaubliche Fertigkeit. Ich übe ſie mit 
einer Schnelligkeit und einer Freiheit von jeder Gedankenan⸗ 
ſtrengung aus, die ſie mitunter etwas einförmig macht. Wenn 
ich damit zu Ende bin, gehe ich zur Ruhe, und des Nachts 
pflege ich manchmal zu ſchlafen. In letzter Zeit iſt dies mehr⸗ 
mals eingetroffen, vielleicht als eine Fortſetzung oder Entwicke⸗ 
lung der angenehmen Betäubung, in die ich am Tage zu ver⸗ 
finfen pflege“ 

Der Lieutenant hielt inne und wandte ſich zu Adele. 

„Das iſt entſetzlich bitter, nicht wahr?“ 

„Entſetzlich!“ 

Inzwiſchen hatten ſie ſich während dieſes Geſprächs von 
der übrigen Geſellſchaft völlig getrennt. Adele war ein wenig 
erſtaunt, als ſie die Entdeckung machte, daß ſie allein mit dem 


Hund dann | Lieutenant war. 


eſſe ich zu Mittag, und dies thue ich mit viel kommen wir früher als die andern auf die Landstraße.“ 


Militäriſches. 

= Su der e eee wird der „Weſ.⸗ 
Ver aus Minden geſchrieben: „Mit dem mehrerwähnten Befehl zur 
erhaftung eines biefigen, im Verdacht der Betheiligung an den in 
Kiel vorgekommenen Ordnungswidrigkeiten ſtehenden Induſtrie war 
auch die Weiſung eingegangen, alle für die Firma einlaufenden Briefe 
und Depeſchen ſofort an die Berliner Unterſuchungsbehörde auszulte⸗ 
ern. Die Sperre iſt indeß jetzt wieder aufgehoben, auch wurden die 
beſchlagnahmten Bücher zurück erſtattet. Daraus werden für den Ver⸗ 
hafteten günſtige Schlüſſe gezogen.“ 
e eee e eee ee EEC 

Aus dem Gerichtsſaal. 


_ 2 Bofen, 2. Auguft. [Straflammer.| Der Wirth Lud wi 
Hirſchfeld aus Zaſutowo war am Abende des 18. Januar 1 


In ihrem Eifer zog ſie die Zügel heftig ſtramm und hieb 
auf ihr Pferd ein, um es zum Sprung zu bringen. 

Der Lieutenant ritt auf ſie zu und ergriff die Zügel, um 
das Pferd, das ſich bereits bäumte, zurückzuhalten. Aber fie 
verſetzte ſeinem Pferde einen Schlag, daß es zur Seite ſprang 
und der Lieutenant die Zügel ihres Pferdes loslaſſen mußte. 

Jetzt lachte ſie wieder; das Gefühl trotzigen Lebensmuthes, 
das fie während des ganzen Spazierrittes empfunden hatte, 
ſtieg ihr wie ein Raufch zu Kopf, ihre Augen bligten, fie gab 
dem Pferde einen Schlag mit der Reitpeitſche und ſprengte dem 
Graben zu. 

Aber das Pferd wollte nicht hinüber. Es bäumte ih und 
ſchlug mit den Füßen aus. Keuchend, athemlos, bald erröthend, 
bald erbleichend, verſuchte Adele Herr über das wilde Thier zu 
werden — aber vergebens. Jetzt ſprang der Lieutenant aus 
dem Sattel und eilte herbei, um dem Pferde Adeles in die 
Zügel zu fallen. Aber in demſelben Momente bäumte es fich 
zum dritten Male und ehe noch der Lieutenant den Verſuch 
hatte machen können, es hinabzuziehen, ſetzte es über den 
Graben und fiel mit der ganzen Laſt feines Körpers auf feine 
Reiterin. Einen Augenblick wälzte es ſich auf dem Boden, dann 
warf es ſich zur Seite, ſprang auf und rannte in wilden 
Sprüngen die Landſtraße hinab. 

Am Rande des Grabens, den Kopf und einen Arm über 
den Graben hängend, lag Adele, bleich und unbeweglich. Im 
erſten Moment glaubte der Lieutenant, ſie wäre todt; die ganze 
Geſtalt erſchien vollkommen leblos. Als er aber den Verſuch 
machte, fie emporzuheben, flog ein Zittern über ihr Geſicht, fie 
öffnete die Augen zur Hälfte und fing zu jammern an, erſt 
leiſe, dann immer heftiger. Sie mußte einen gefährlichen, 
inneren Schaden erlitten haben, denn ſie vermochte kein Glied 
zu bewegen, und als Bernfelt fie emporheben wollte, ſtieß fie 
einen gellenden Schrei aus und fiel aufs Neue in Ohnmacht. 

Der Lieutenant ſah verzweifelt umher. In dieſem Augen⸗ 
blicke kam die übrige Geſellſchaft, die Adeles = * 
Hügel hatte hinabraſen ſehen, eiligft herbei. Es herrſchte große 
Aufregung. Die Freifrau Dahlheim war nahe daran, in Ohn⸗ 
macht zu fallen, Fräulein Bergen weinte unaufhaltſam, und 


. 


Namen zu ftellen. Dies hat Sliwinski 


allein ge 


Förſterſche Schänke gegangen, fein Geſpann batte er vor dem Haufe 
an laſſen. In die Sainte trat der Gendarm Doble und al 
nach dem Namen eines der Fuhrleute, die vor dem Hauſe ihre Pferde 
fütterten; Hirſchfeld konnte den Namen nicht nennen und wies ihn an 
einen anderen Mann. Hirſchfeld ging dann hinaus zu ſeinen Pferden: 
dort kam der Bürgermeiſter Stein an ihn beran und ſchlug ibm 
mehrere Waden ging ing Bolizei » Bureau und ließ den Hirſchfeld 
durch den Gendarmen hinbringen. Hier will H. von den Gendarmen 
o vor die Bruſt geſtoßen worden icin, daß er über eine Bank gefallen 
ft. So ſtellte Hirſchfeld in der heutigen Verhandlung einen Vorfall 
dar, der die Veranlaffung dazu war, daß er angeklagt ijt, am 12. Fe⸗ 
bruar 1888 bei der Staatsanwaltſchaft zu Poſen eine Anzeige gemacht 
zu haben, durch welche er den Gendarmen Dopke wider deſſeres Wiſſen 
der Mißandlung im Amte beſchuldigte. Der Angeklagte hatte die ihm 
widerfabrene Be eng in Roftrann dem Konzipienten Sliwinski aus 
Wreſchen mitgetheilt ihn erſucht, einen Strafantrag in ſeinem 
3 — und in dem Strafan⸗ 
frage noch angeführt, der Bürgermeiſter Stein habe den Angeklagten 
im Woltzeiburean mit dem Gendarmen allein gelaſſen, letzterer habe ihn 
nun „gründlich durchgewalkt“, indem er ihm Ohrfeigen geſchlagen, ihn 
gewürgt und hin und ber geſtoßen babe. Der Angeklagte beftreitet, 
etwas anderes, als er heute angegeben, zum Sliwinski gelagt au haben, 
und der dei der fraglichen Unterredung zugegen geweſene ea 
Andreas Luczak, jetzt in Poſen, bekundet, daß der Angellagte bezüglich 
des Gendarmen Dopke nur geſagt habe, derſelbe habe ihn ſo vor die 
Bruſt geſtoßen, bas er gefallen fei. Konzipient Sliwinski will die 
Strnfanseige auf Grund der bet der Unterredung mit dem Angellagten 
otizen angefertigt haben, im Uebrigen ſich aber der Sache 
der Zeit heute nicht mehr entſinnen, namentlich auch 
nicht, ob er die — dem Angeklagten — 20 — habe, wie die 
. behauptet. er Zeuge Luczak erklärt, Sliwinski habe ſich 
keine ae gemacht. Stadtwachmeiſter Stachecki befundet, daß er 
auch damals im Pollzeibureau geweſen und nicht wahrgenommen habe, 
aß der Gendarm Dople den Angeklagten geſtoßen hätte, er hade zwar 
einige Minuten in der Stubenthür von den deiden Perſonen abgewendet 
geſtanden, er hätte es aber hören müſſen, wenn Dopke den Angeklagten 
geſtoßen hätte. Der Angeklagte erklärt: Stachecki iit in das Neden⸗ 
zimmer ae Bürgermeiſter gegangen, hat mich mit dem Gendarm 
aſſen und die Thür hinter ſich zugemacht. Der Wirthsſohn 
Johann Swarczynski aus Braunsdorf bekundet: Als Hirſchfeld bei 
feinen Pferden ſtand, kam der Bürgermeiſter Stein an ihn heran, 
fragte ihn nach feinem Namen, Hirſchfeld nannte denſelben, darauf 
ſchlug ihm der Bürgermeiſter wohl ſechs Ohrfeigen und ſagte dabei: 
„Ich bin der Bürgermeister Stein aus Koſtrzyn“. Hirſchfeld . 5 auf 
Swarczynski zeigend: „Da ſteht ein Zeuge“. Hierauf fei der Bürgers 
meiſter davon geeilt. Bürgermeifter Stein bekundet, er wiſſe nicht, ob 
der Gendarm Dople mit dem Angeklagten allein geweſen fei; er habe 
demſelden ader Ohrfeigen nicht geſchlagen. Vor der Vereidigung, die 
nach der Vernehmung erfolgen ſollte, macht der Vorſitzende den Zeu⸗ 
gen 3 aufmerkſam, daß ihm das Recht zuſtehe, die Frage, od er 
den Angellagten geſchlagen, unbeantwortet zu laſſen und macht ihn auch 
auf das Zeugniß des Swarczynski aufmerkſam. Stein erklärt nun, 
daß er bezüglich dieſes Punktes von ſeinem Zeugnißverweigerungsrechte 
Gebrauch machen wolle. Der Gendarm Dopke bekundet, daß er den 
Angellagten nicht geſtoßen habe. Der Staatsanwalt ſchenkte dem Dopke 
Glauben und beantragte gegen Hirſchfeld wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung vier Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof war aber 
anderer Meinung. Zum Theil iſt der Inhalt der inkriminirten Straf⸗ 
anzeige willkürlich von dem Concipienten ohne Auftrag des Angeklagten 
ergeſtellt; letzterer macht bei allen ſeinen Angaben den Eindruck voll⸗ 
er Glaubwürdigkeit; was er bezüglich des Bürgermeiſters Stein bes 
hauptet, ſo ſei dies als erwieſen anzuſehen, obgleich vanes angenommen 
wurde, daß er fich in deſſen Perſon geirrt habe. Hinſichtlich des von 
ibm behaupteten Stoßens durch den Gendarmen Dopke ſtehe Aus ſage 
gegen Ausſage. Hirſchfeld wurde freigeſprochen. 

* Berlin, 2. Aupuſt. Wegen Mißhandlung im Amte 
mußte heute ein 65jähriger Lehrer auf der Anklagebank vor der Ferien⸗ 
Strafkammer am Landgericht II. Platz nehmen. Der Dorfſchullehrer 
Ludwig Sonntag war ſeit langen Jahren in Eichhorſt angeſtellt und 
ift jetzt penſtonnt worder, weil fein gebrechlicher Körper den Dienſt 
nicht mehr leiſten konnte. Der Angeklagte hatte dei der Züchtigung 
eines Knaben dieſen mit dem Stock am Kopf getroffen und ihn außer ⸗ 
dem durch eine Haarnadel, die er geist in der Hand bielt, am Obre 
p verletzt, daß Blut floß. Der Vater des Knaben ließ durch einen 

rat die Verletzungen konſtatiren und ſtellte den Strafantrag. Der 
Staatsanwalt deantragte, den Angeklagten wegen Körperverletzung im 
Amte unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 30 M. Geldſtrafe zu 
verurtheilen, Der Angeklagte Sonntag, der unter Aſſiſtenz des Rechts: 


Lieutenant Falk ritt ſpornſtreichs nach der Stadt, um einen 
Wagen zu holen. 

Während der ganzen Zeit war Adele bewußtlos; ſelbſt als 
man ſie auf den Wagen hob, kehrte das Bewußtſein nicht zurück, 
und während der ganzen Heimreiſe lag ſie mit geſchloſſenen 
Augen und leichenblaſſem, unbeweglichen Geſichte da. 

Nur einige Male erwachte ſie, aber nur um zu jammern 
und dann aufs Neue in Ohnmacht zu fallen. Erſt ſpät am 
Nachmittage erreichte man Adeles Wohnung, und erſt als der 
Abend hereingebrochen war, erwachte ſie zum vollen Bewußtſein 
durch die unerträglichen Schmerzen, die ſie erdulden mußte. 

12. 


Es war Mitternacht. Zwei Aerzte, die ſeit den letzten 
Stunden alles verſucht hatten, was Wiſſenſchaſt und Erfah⸗ 
rung ſie gelehrt hatten, um ein Leben zu erhalten, verließen 
letzt das Zimmer, in dem Adele mit dem Tode kämpfte. 

Bleich und kraftlos lag ſie auf ihrem Bette; die Hände 
ruhten unbeweglich auf der Decke. Der Schein einer am Fußende 
ſtehenden Lampe beleuchtete ihr Geſicht mit den geſchloſſenen 
Augen und der todesähnlichen Ruhe, die nur ab und zu von 
nervöſen Zuckungen der Lippen oder der Augenlider unter⸗ 
brochen wurde. 

Anus fie hörte, daß die Aerzte fie verließen, ſchlug fie die 
Augen auf und ſah ſich unruhig umher. 

„Weshalb verlaſſen fie mich? flüſterte fie angſterfüllt und 
ergriff den Arm ihres Gatten. „Iſt es gefährlich!“ 

„Mein Kind, Du biſt ſehr ſchlimm verletzt“, ſagte der 
Expeditionsſekretär mit halberſtickter Stimme. 

„Ja, ich weiß es, ich weiß es,“ ſtotterte Adele. „Aber 
fie können mich fider retten, wenn fie nur wollen! Bitte fie, 
nicht zu gehen .. . bitte fie, hier zu bleiben . . . fie follen 
irgenb etwas verfuden . . irgend etwas. . was es aud 
jet... . wenn fie mich nur retten.... wenn fie mich nur 
teten! 8 

„Du mußt ruhig ſein, meine arme, liebe Adele,“ ſprach 


Herr von Linden und ſuchte die heftige Unruhe zu beſchwichtigen, 


die Adele Kräfte zu verleihen ſchien, um gegen das Gefährliche, 
das ſich ihr allmählich näherte, anzukämpfen, „Ruhe haben die 
Lerzte vor allen Dingen verordnet.“ 


anwalts Dienſtag erſchienen war, wurde jedoch freigeſprochen, weil 
nicht erwieſen war, daß er vorſätzlich dem Knaben die Verletzungen 
beigebracht hatte. 
B. C. Berlin, 3. Auguſt. In Bezug auf die Verpflichtung von 
Gewerbeunternehmern, die dei ihnen rl an 9 annie’ Urs 
beiter, welche das 17. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, zum Beſuch 
der Fortbildungsſchule anzuhalten reſp. ihnen die Zeit dazu zu 
gewähren und fie dazu anzumelden, hat der Ferienſtraſſenat des 
Kammergerichts in der Reviſtonsinſtanz eine Entſcheidung von 
grundiäglicer Bedeutung gefällt, welcher folgender Zhatbefiand 2 
Grunde liegt: In der Stadt Ellrich wurde am 22. November 1887 
ein Statut üder die Errichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule 
erlaſſen, wonach gewerbliche Arbeiter, wie Geſellen, Gehilfen und Lehr⸗ 
linge, welche noch nicht 17 Jahre alt wären, zum Beſuche dieſer Schule 
verpflichtet ſein ſollten. Zur Regelung dieſes Beſuches erließ dann 
noch die dortige Polizeibehörde am 1. Oktober 1888 eine Polizeiver⸗ 
ordnung, wonach u. A. diejenigen Gewerbeunternehmer, welche die er⸗ 
wähnten Anmeldungen unterließen, mit einer Geldſtrafe von 1 bis 9 
M. belegt werden ſollten. Daraufhin wurde der dertige Dirigent der 
ſtädtiſchen Mufllapelle, Herr Reinhardt, welcher 2 Gehilfen und 20 
dis 25 Lehrlinge beichäftigte, angeklagt, weil er nämlich mehrere Lehr⸗ 
linge nicht zu dem gedachten Schuldeſuch angemeldet hatte. Er wandte 
dagegen ein, daß die Lehrlinge unmöglich die betreffende Schule in der 
für den Beſuch vorgeſchriebenen Abendzeit benutzen könnten, weil fie 
nämlich den größten Theil des Jahres Abends Muſik machen müßten 
und den Reſt des Jahres auf Urlaub bet ihren Eltern ſeien. Falls 
er 9 aber verhindert werden ſollte, die Lehrlinge Abends 
zu Muſikaufführungen heranzuziehen, fo würde nicht nur er dem fos 
fortigen Ruin in ſeinem Gewerbe verfallen, ſondern auch die Lehrlinge 
würden nicht zur muſikaliſchen Ausbildung gelangen und dadurch in 
ihrem Forrkommen geſtört werden, welches Reſultat der Geſetzgeber 
mit den Fortbildungsſchulen ſchwerlich deabſichtigt hade. Schließlich 
ſeien Mufiklehrlinge auch gar nicht als „gewerbliche Arbeiter“ im 
Sinne des Statuts zu erachten. Das Schöffengericht erachtete letzteren 
Einwand für durchgreifend und erkannte unter fo. gender Au führung 
auf Freiſprechung: Schon der Sprachgebrauch, der dei Auslegung eines 
Geſetzes Berückſichtigung finden müſſe, dezeichne Sänger, Schauſpieler 
und Tänzer nicht als „Arbeiter“. Ebenſo wenig ſei dies bei Mitglie⸗ 
dern einer Kapelle der Fall. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen 
Berufung ein, worauf die Strafkammer zu Nordhauſen die Vor nt⸗ 
ſcheidung aufhob und den p. R. im Sinne der Anklage zu 3 Mark 
Geldſtrafe verurteilte, indem fie nämlich im Gegenſatz zum Borders 
richter annahm, daß ebenfo wie der Angeklagte Gewerbeunternehmer, 
fo auch jeder feiner Lehrlinge gewerblicher Arbeiter ſei. Bezüglich des 
Einwandes, daß es dem R. unmöglich ſei, die geſetzlich auferlegte ge⸗ 
werbliche Verpflichtung zu erfüllen, ohne ſich gewerdlich felbit und 
ebenſo auch ſeine Lehrlinge in ihrem Fortkommen zu ruiniren, ſei zu 
demerken, daß dem Richter die Prüfung der Zweckmäßigkeit einer Po⸗ 
Üizeivererdnung entzogen fet. R. legte biergegen Revifion unter dem 
Hinweis ein, daß die betreffende Poliz-iverordnung überhaupt gar nicht 
rechtsverbindlich fet, weil die Sorge für eine gewiſſen Geſellſchafts⸗ 
klaſſen über das Maß und die Dauer der Volksſchulpflicht zu bes 
ſchaffende Erziehung nicht zu den Gegenſtänden des Berordnungsrecht3 
der Polizei gehöre. Der Senat erkannte hierauf nach längerer Bee 
rathung dahin, daß die Reviſton begründet und die betreffende Pos 
Inzeiverordnung in Gemäßheit der erwähnten Ausführungen nicht 
rechtsverdindlich fei. Die Voren'ſcheidung fet alio aufzuheben und die 
Sache nur noch deswegen an die Vorinſtanz zurückzuweiſen, damit hier 
geprüft werde, ob ſich der Angeklagte nicht etwa der Uebertretung des 
f 120 der Gewerbeordnung ſ me, gemacht habe, indem danach näm⸗ 
lch die Gewerdeunternehmer verpflichtet find, den erwähnten Arbeiter 
porns i die erforderliche Zeit zum Beſuch der Fortbildungsſchule zu 
gewähren. 
e err n 
Jandwirthſchaſtliche⸗. 
— Ernte und Ernteausſichten in Schleſien. Die in den letz⸗ 
ten Tagen reichlich gefallenen Niederſchläge ſcheinen den Hackfrucht⸗ 
und Futterfeldern nunmehr genügend Feuchtigkeit zugeführt zu haden. 
Die neuerdings aus verſchiedenen Kreiſen dei dem „Landwirth“ eins 
egangenen Ernteberichte laſſen erkennen, daß an die eingetretene naſſe 
itterung Befürchtungen wegen Erkrankung der üppig im Kraut 
ſtehenden Kartoffeln ug br geknüpft werden; die wahrzunehmende 
ſchwarze Färbung der Blätter wird indeß faſt ausſchließlich auf⸗„Früh⸗ 
kartoffeln“ angetroffen und ſcheint deshalb eine das Reifen begleitende 
natürliche Erſcheinung zu ſein. Die Ernte des Roggens, Weizens und 
der Gerſte ift in der Ebene beendet; in den Gebirgskreiſen ſteht noch 
viel Getreide im Felde, deſſen Einheimſung durch den Regen unliebſam 


„Ja, ich will ruhig fein ... ganz ruhig, flüſterte Adele, 
„ich werde kein Glied rühren, nicht ſprechen Glaubſt Du 
denn nicht, daß ich werde leben können? Sprich, Class, es ift 
doch nicht ganz hoffnungslos, nicht wahr? Es iſt ja unmöglich 
. . ich fühle mich jetzt bedeutend beſſer ich habe gar 
keine Schmerzen .. . wenn ich nur nicht fo matt wäre 
aber es ift ja natürlich, daß ich matt bin .. nicht wahr, iſt 
es nicht natürlich. .. ſprich . . ſprich! ...“ 

Angſterfüllt und bittend Heftete fie ihre Augen auf ihren 
Gatten. Dieſer fudte fie zu tröſten und meinte, daß man, fo 
lange noch Leben vorhanden ſei, auch die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben dürfe, — aber als Adele den verzweifelten Ausdruck, 
mit dem er dieſe Worte äußerte, ſah, wurde ihr die Wahr⸗ 
heit klar. 

„Es iſt alſo wahr!“ rief ſie aus und die Todesangſt ſchien 
ihr Kraft zu geben, die körperlichen Schmerzen zu beſiegen, „ich 
muß ſterben! Aber ich will nicht ſterben!“ fuhr ſie faſt wild 
fort, „ich will nicht! .. . Ich bin noch fo jung .. . und das 
Leben iſt fo ſchön .. fo ſchön ... Und Du liebſt mich a, 
Class .. . und meine kleinen Kinder lieben mig .. . un 
viele, viele andere lieben mich auch. .. weshalb könnt Ihr 
mich nicht hier behalten? ... Bete .. bete für mich, daß 
ich lebe ... hörſt Du nicht? ... Bete. . . Und dann“, fuhr 
fie fort, „ich fürchte mich, zu ſterben . das Grab. . das 
Dunkel ... die Ewigkeit .. . es erſchreckt mich... Gott iſt 
fo weit entfernt .. . ich weiß nicht warum, aber er hört mich 
nicht .. ich bin fo verlafien . . . jo einjam.. .“ 

Ihre Worte wurden undeutlich und löſten ſich in leiſes, 
wimmerndes Jammern auf. Eine Weile lag ſie ruhig mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen da, darauf ſchlug fie haſtig die Augen auf 
und fragte, wie ſpät es ſei. 

„Bald hald Eins“, ſeufzte der Expeditionsſekretär. 

pit es noch nicht Tag?“ fuhr Adele fort, ,,fieh’ nach“ 

v. Linden blickte in das daran ſtoßende Zimmer. 

„Nein, noch nicht D 

„Class, Class“, flüfterte fie und drückte ihres Catter 
Hand, „laß mich wenigſtens bis morgen leben, wenigſtens bis 
es draußen Tag iſt .. ich fürchte mich fo, in der Nacht zu 
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wi aa iſt. Die Futterverhältniſſe haben ſich überall günſti, / 


ger g 
* Sur Gewinnung von Herbftfutter empfiehlt Prof. Dr. 
Brümmer⸗Jena, die Stoppelfelder mit fingerſtarken Bunte und 
Steckrübenpflanzen zu depflanzen, wenn dies noch im Juli geſchehen 
kann. Anfangs dis Mitte Auguſt wähle man Inkarnatklee, weißen 
Senf, Wickengemenge (Widen, Erbſen, Pferdebohnen, Roggen und 
Buchweizen). Auf leichtem Boden ſäe man Lupinen, Spörgel und 
Seradella. Letztere Pflanze wächſt zwar langſam, iſt aber wider⸗ 
ſtandsfähig gegen Kälte und dietet bis in den Winter hinein eine 
ſchöne Schafweide. Sollen die Pflanzen überwintern, fo ſäe man 
Inkarnatklee, engliſches Raigras, Staudenroggen, Sandwicken. Eine 
Miſchung von Inkarnatklee und engliſchem Raigras iſt beſonders em⸗ 
pfeblen8werth ; ebenſo eine Miſchung von Inkarnatklee (80 Proz.) mit 
91 pee ng (20 Proz.) Anfang Auguſt see, geben dieſe 
iſchungen Ende Septemder noch eine Nutzung. Ein Gemenge von 
2 Theilen Sandwicken und 3 Theilen Johannisroggen giebt im Herbjte 
noch eine Weide, im 7 2100 einen zeitigen Schnitt und im Auguft 
noch einen mittelmäßigen Körnerertrag. Zur Gründüngung deſäet 
man die Stoppeln mit Raps, Rübſen, Senf oder Lupinen. Erſtere 
verdienen in Verbindung mit Staudenroggen, italieniſchem Raigras 
oder für ſich allein auch Beachtung als früheſtes Grünfutter zur Be⸗ 
35 eines allmählichen Ueberganges von der Stallfütterung zum 
egange. 


Neue Patente. 
Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW.“ 

Um die Uebertragung von Stößen, welche den Ras kranz 2 
auf die Nabe zu vermeiden, verſteht A. Hirſchberg in Luckenwalde 
das Wagenrad mit einem elaſtiſchen Radkranzſe. Der Radkranz ift in 
Segmente getheilt, die an ihren Enden möglichſt fpigwinkig geſchnitten 
find, um große Berührungsflächen der Segmente unter einander zu er⸗ 
zielen. Mit jedem einzelnen Segment ſind zwei Speichen drehbar ver⸗ 
dunden, deren andere Enden in radialen Bohrungen der Nade ſtecken 
und dort durch kleine Spiralfedern nach außen gedrückt werden. 

Hauptſächlich zu Rettungszwecken geeignet ts das Verfahren zum 
Herablaſſen von Laſten von B. Fleiſchmann in Berlin. Wäh⸗ 
rend ſonſt die Federwirkung der Drahtſpirale in der Technik benugt 
wird, macht man im vorliegenden Falle die bedeutende Kraft nutzbar, 
welche zum Ausſtrecken der Spirale erforderlich iſt. In dem Maße, in 
dem die Fallgeſchwindigkeit zunimmt, wählt auch der Widerſtand, 
welchen die Spirale ihrer Streckung entgegenſetzt. Um ein gleichmäßiges 
Herablaſſen der Laſt = der zu rettenden Perſon zu bewirken, kommt 
ein kleiner aus einem Rahmen und einer Walze beſtehender Apparat 
zur Anwendung, durch welchen nur der geſtreckte Draht, nicht ader die 
Spirale 8 talen * oe 

e Firma ertheilt Abonnenten Auskünfte über Patents, „ 

und eng gratik! 5 N A 


Vermiſchtes. 

+ Zwar liberal, aber! Wie die Charlottenburger „N a | 
erzäblt, wird in einem von einer Behörde außgeftellten Yen, 
welches anläßlich eines jüngft durchgeführten Prozeſſes wegen Mojeflätde 
beleidigung produzirt wurde, der Angeklagte ein „zwar lideraler, 
aber fonft durchweg rechtlicher Mann“ genannt. Es ijt das wohl 
je: > Be: Den Sera e ae ee = dosbaften, ſon⸗ 

ern auch zutreffenden Heirathsanzeige, welche mit de : 
„Ein 3 aber gebildetes Madden 5 


böſe Kritik. Balleteuſe: „Nun, gut 
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eber er⸗Elend in Spanien ſchreibt man aus 18 
Für die ſpaniſchen Schriftſteller iſt das goldene Zeitalter noch 105 155 ö 
gebrochen, ſte ſterben zwar nur noch ausnahmsweiſe Hungers, aber um 
fo öfter leben fie in Dürftigkeit und laſſen ihre Familien im Elend 
urück. Der Durchſchnittsſpanier kauft etwa ebenfoviel Bücher, wie der 
urchſchnittsdeutſche, das heißt herzlich wenige, ader während bei uns 
die Autoren doch noch den Troſt haben, daß ihnen, wenn fle nur erft 
einmal berühmt oder doch populär find, wenigſtens ein Theil ihrer 
Auflagen von den re Leihbidliotheken und Leſezirkeln abgenom⸗ 
men wird. find dieſe Inſtitutionen in Spanien noch völlig undekannt. 
Hier werden eben nicht nur keine Bücher gekauft, ſondern überhaupt 
keine geleſen. Manuel Fernand enz y Gonzalez war unter den neueren 
ſpaniſchen Schriftſtellern undedingt einer der beſſeren und einer von 
denen, die unermüdlich geſchafft haben. Seine Romane find vielfach in 


fterben . .. Wohin ſoll ich denn gehen draußen in d 
großen, finflern Raum? Sprich Ai er 1 : 0 g 
Herr v. Linden vermochte nur mit Thränen und Liebko⸗ 
bau 15 — i 

„Zünde mehr er an!“ rief Adele und warf er⸗ 
ſchreckte Blicke in die Winkel des ae bie der Sein ber 
Lampe nicht beleuchtete. „So.. das iſt gut... Noch 
mehr .. ich habe das Licht fo gern .. ah, jetzt iſt mir 
leichter, viel leichter.. . es iſt mir, als ob ich wieder ſehen 
könnte .. Und verſprich mir, die ganze Zeit bei mir zu 
ſtehen, Class .. . meine Hand zu halten, wie jetzt .. . bis 
zum letzten Augenblick... laß mich nicht los bis 
bis .. . Du verſtehſt mich? .. . Verſprich es mir!!. 

„Rannſt Du glauben, daß ich Dich einen Augenblick ver; 
laſſen werde?“ ſchluchzte der arme Mann. 

Ihre Kräfte begannen abzunehmen, und mit ihnen ihre 
angſterfüllte Verzweiflung. Eine lange Weile lag ſie ruhig 
und unbeweglich es war, als ob die Ruhe und die Ergebung 
in einem höhern Willen, die der Tod mit ſich zu führen pflegt, 
endlich über ſie gekommen wären. 

Nach Verlauf einer viertel Stunde öffnete fie die Augen 
und verlangte nach ihren Kindern. 

Die kleinen Mädchen wurden geweckt, angekleidet und in 
das Schlafzimmer geführt. Sie ſahen ſehr erſchreckt und ſchlaf⸗ 
trunken aus und hielten einander feſt an der Hand. Mit ängſt⸗ 
lichen, verwunderten Blicken ſahen Re bald die Mutter, bald 
den Vater an, aber ſie ſprachen nichts. 

Adele betrachtete ſie eine Weile ſchweigend. Darauf legte 
ſie die Hand auf Annis Haupt und ſtreichelte ihre hellen Locken. 

Man führte die kleinen Mädchen, die vor Schreck und Er⸗ 
regung am ganzen Körper zitterten, fort „aber als Adele die 
weichen Locken nicht mehr unter ihren Fingern fühlte, ſchien ſie 
von neuem aus der Beldubung, die ihre Sinne bereits ums 
fingen, zu erwachen. Der finnende Ausdruck verſchwand aus 
ihren Augen, und fie winkte den Gatten zu ſich. 


Förtſetzung folgt.) 
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u 
cane 
SEEN und die Mutter, eine hochgebildete ae oe früber ihrem 
2 en nicht nur eine Gefährtin, ſondern auch hain 
beit gemefen war erhielt einen Boften als 
madrider Frauengefängniß! 
F T Geng an die ſchweizer Turner. Herrmann Lingg hat den 
chweizer Turnern folgenden poetiſchen Gruß gewidmet: 


Nun kamt ihr doch, und a feid 
Uns doppelt hoch willkomme 
Man hat Euch wohl die Luft zum Beſcheid 
An der Grenze nicht abgenommen? 
br turntet herüber, frisch fröhlich und frei 
rotz Zollverſchärfung und Dbernogiel ... 


Wir haben die Gläſer ſchon erprobt, 
Ob fle auch klingen — fie klingen, 
Die Fahne, die För ft ſtets abe) t, 
Die wollen wir ſchwingen und fing 
Und fingen friſch, fromm, feu — frei: 
Es lebe die edle Turnerei! 


Noch niemals haben ſich bekriegt 
Die Schweizer und die Bayern, 
So können fle denn auch vergnügt 
Ein 1 55 zuſammen feiern. 

Wir find mit ganzem Herzen Dabei, 
Es lede die edle Turnerei 


Ihr ſeid ja auch in den Bergen zu Haus, 
Der Kraft und der Freiheit Hütern, 
Und ihr bringt von den Bergen mit heraus 
Das erſte von allen Gütern. 
Ein deutſches Herz, das ſchlägt ja frei, 
Trotz Zollverſchärfung und Obervogteil if 


+ Der klin Sabres Sand ift eine Naturerſcheinung, welche man 
erſt ſte einigen Jahren kennt. Zuerſt nahm Meyen wahr, daß der 
Quarzſand auf 3 dei jedem Schritt einen ſchrillen kreiſchenden 
Ton von ſich giebt. Auch der Strandfand bei Kolberg in Pommern 
ſoll unter dem Tritt des Wanderers ne und ebenſo beſitzt der Sand 
= oſtpreußiſchen Strande, zumal auf der Kuriſchen und der Friſchen 
Nehrung. die alan bald lauter, bald leiſer zu klingen. Dr. Bol⸗ 
ton in jew⸗Hork hat am Buſen von Suez einen klingenden Sandberg 
aufgefunden, deſſen Ton von dem hellen Klang des Küſtenſandes Durch» 
aus verſchieden iſt, da er an den tiefen Baß einer Orgelpfeife oder an 
— Donner eines fernen Gewitters erinnert. Bei den Beduinen herrſcht 
er Aberglaube, daß die Töne von einem im Innern des Berges vers 
Largenen Kloſter herrühren, und zwar von einer Handtrommel 
agous), wie fie noch jetzt in dem Sinaikloſter benutzt wird, und De 
eduinen nennen den Berg deshald Schebel⸗Nagous. Dr. Bolton 
alaubt, daß der tönende Sand ſich namentlich in der Wüfte wobl öfter 
finden laſſen dürfte. Dieſe Anſicht Boltons wird durch eine Mitthei 
ung deſtätigt, welche uns aus Sandwich Hardour im deutſchen Süd⸗ 
Ein früherer Ba der weſtafrikaniſchen Kom⸗ 
pagnie ſchreidt uns nämlich, daß der Sand der den Hafen rings ume 
11 lenden Dünen, wenn er vom Sturm aufgewühlt werde, die Luft 
fs einem ſolch intenſtven Klingen und Klirren erfülle, daß jeder ane 
ere Schall erſtickt werde und ſeldſt das Toſen der Brandung das un⸗ 


Handel und Verzehr. 
3. Auguſt. Die etwas regneriſche Witterung der 
zur Folg e, daß die Tendenz des hieſtgen Marktes 
eine feſte geblieden iſt, mal "über den Roggenerdruſch allſeitig geklagt 
wird, ebenſo die Nachrichten über Gerſte und Hafer ungünſtig lauten. 
uch ſollen die Kartoffeln durch die naſſe Witterung ſehr gelitten haben. 
e Klagen über Erkrankung der Kartoffeln treten mehr und mehr auf. 
Das Geſchäft iſt durch die ſtärkere Zufuhren ruhiger geworden, Müller 
raten nicht mehr ſo ſtark als Käufer auf und nehmen Händler den 
größten Theil der Zuführen zum VBaͤſande 2 dem wend auf. , En 
An unſerem Landmarkte war a : 
Weizen gut zugeführt und mit 173—185 M. bezahlt. 
d oggen, alter, höher, erzielte 140—151 M., wogegen neuer tro 
er Br Zufuhren ſich gut e man zahlte 181—152 pie 
Gerfte höher, 125—142 Mark. 2 ea 
Cite te et oe, 
us ble e as Ge eweg n den engſten 
erie: da die Lagerdeſtände ſehr gering find. Der Konſum pen 
eimas > 15 beffert und iſt daher auch anzunehmen, daß unſere Zubr kanten 
out eliaa te deſchäftigt find. Auch hofft man in den nächſten Monaten 
Besen Export. Der Abzug von Rohwaare nach dem Weſten 
35,20—38— 9040 War. für 50er 55,00 — 54,80 — 55,20 M., für 70er 


werlin, ben 3. Aupuf. (i (Telegr. Agentur von Alb. We 


2, 
Deutſche 348 Reichs. 104 1 ber Ruff. 449 Boke. Brdbr. 96 80] 96 80 
0/107 10] Poln. 50 Pfanddr. 63 40| 63 20 

60 Poln. Liquid. Robe. 57 60, 57 50 
Ungar. 48 Goldrente 85 75) 85 60 


HM. Poſen, 
letzten Woche hatte 


35. re 1 an — Br 


5 Deſtr. red Akt. 166 — 164 20 
Pa 2 21 40 6510 Dette. 15 Staats b. = 3 4 94 70 9 98 20 
uh. Banknoten 11 80 Oe Lombarden 
Sufi. toni. Anl. 1871102 — 210 25 Bond timmnng = 


Oſtpr. Südb. G. St. A 108 25108 
Maing Qudrsigbf.bio.124 75,122 60 gol. Proving. 3.4. 50/116 — 


Tel A0 5040 500 Bol. Sal B. A100 25110 — 
Franzb. . i el — 
Wien. C. S 1205 100214 2 anes fene 251174 60 
Sale 4. 8 a 5 30 e | Death A. 122 


item 3.501 

Toni. Anl. 1880 6 90| 90 50 85 Nonnen 101234 50 
90 0 Goldrente 112 201112 50 

bio, zw. W Ant 64 70 


Dio. Präm.⸗Anl. 14 or 8 als re 4 90 20 — 
eniſche Rente 0% — = 
Sum 0 oat . 1880107 30/107 30] Gruſon 212 130212 — 


Beim Staatsbahn 94 50 Kredit 166 — 275 — 1274 — 
Buide Noten 211 70 (ultimo) Diskonto⸗Kom. 237 — 


mote 2. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. 
andel in der Bene 


der 15 5 
Marktlage. Fleiſch. 
9 5 iy ta ne ld 
—48, Kalb⸗ 
Speck, ger. 65—75 


bafteres G bn Gael . „zugeführt. Fi 
a“ etic 
0 —52, Gammel la 48— 52 "hie 40- 48, 
ild. Dammild per 5 Rio 0 40—0, 55, Rothwild per 4 Kilo 


lender der Bericht 


Nr blieb kr 5 

Gemü Do und Südfrüch ye IIIa 40 

— fe 5 an erändert. 
e 8-02 Di. per 50 Kilo 

Knochen 80— 90 M. D nie 50 Kl. wen 


0,45—0,50, Rebwild la. 0, 60—0,65, IIa. bis 0,50, Wildſchweine 0,25 —0,35, 
Kaninchen per M. 

Zahmes Geflügel, lebend. W —3,50, Enten alte 
0,90 — 1,10, 9.005, 0,90 —1, 25, Puten —, Hühner alte 0, 20, dis 1,40, do. 
junge 0,35 Tauden 0,30 dis 0,35 Mark per Stü 

iſche. Hechte per 50 Kilo 53-78, Zander 100 Barſche — 
Karpfen pro — Mk., do. mittelgroße — Mk. do. kleine —, Schleie 
88— e leine — Fe Aland 45 


5. Ran: ide ( lötze 
30 N., do. mittelgr 9. N. 0 * od 
66 M. Krebie, 7285 8—12 M. miele 4 80 “6 M. 
do. kleine 10 Ce —2,00 

Butter u. Eier. on u. weſtpr. Ia. 110—114 M., IIa. 103 108, 
1875805 Pryce gs und poſenſche Ia. 110,00 112.00, Do. do. IIa. 
103,00— Ei Hofbutter 93—103 M., Landdutter 88—95, 
— Eier. 5 ter 2,40 — 2,70 Mark, en 2,30, Heine und 


per Tiene —— M. 


1,75 Mark. 

Bromberg, 2. Auguſt. (Bericht der Handelskammer.) Weizen: 
pass: 175 — 178 Marl, geringer nach Qualität 165 — 173 Mark, feinfter 
über Notiz. — Rose. 9 nach Qualität 142 — 147 Marl. Roggen: 
alter nach Qualität 140 Mark. — Gerſte nominell. — Hafer 
nach Qualität 140 — 150 Mark. — Erdſen: Kochwaare: nom., Futter⸗ 
waare 140 — 145 Mark. — Spiritus 50er Konſum 56,25 Mark, 
70er 36,75 Mark. 

Breslau, 2. Auguſt. (Amtlicher 8 Per 58. Neun 

Ro ponies 1000 ilogr.) ruhig. per Au 
162,00 Septemb.⸗Oktober 162,00 oo. a tbr. ee 164 
et eae Samm 165,00 Br., Upril- Mai 170, 00 Br. 

Hafer (ver 1000 Kgr.) Ge Gtr., 5 Sugai 158,00 Br., 
Sertemb. „Oktober 147,00 Br., Novemd. Dare 5555 

Rib Hl (per 100 Rilogramm) Pr —— Cu, per Au u. 
69,50 Br., September⸗Oktober 67,50 piste November 67,50 
November⸗Dezemder 67,50 Br., Desember-Januar 67,50 Br., Januar 
3 67,50 og Februar» Marg 67,50 Br., Marg April 67,50 Br., 

1 67, 50 B 
piritus 155 100 Liter & 100 Proz.) excl. 50 u. 70 M. Bers 
geen feſter. Gel. —,.— Lit. Per Auguſt (50er) 54,70 Br., (70er) 
85,20 bez., Aug.⸗Sentbr. (50er) 54,20 bez., . (650er) 54,30 Br. 
Bint (per 50 Kilogr.) ohne Umfag. Die Birfenkowmiffion. 


Marktoreiſe zu Breslau am 2. Auguſt. 2 
Feſtſetzungen gute mittlere eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt | Odd: 0 
Deputation. * 


8 1740 


eigen, weiber 1710 
dio. neuer 17 60 17 30 17 — | 1660] 16 — 1559 
Weizen gelder | pro 1820 18 — 1177011780517 — 1660 
dio. neuer 100 17 80 17 20 | 1699 | 1650} 15 99 15 40 
Roggen N 16 — 16 8015 60 15 30 15 10 1499 
e AKuog. [14 70 114 — 11370 13 30 12 101 11 80 
afer | 400110 1430114 — 13 50 13 — 
bien i6 — | 1550115 — | 1450] 1350| 13 — 
Raps, per 100 Kilo 33,— ~~ 81,25 — 29,75 Mart. 
Winterzübfen 3 25 — 30,75 — 29.25 Mart. 
Sommerrüb fen —.———.———.— Mark. 
Do r —. —, k. 
en te 8 


fſaat 

Karta t tein @elaiipeco was Liter 0,08 — 0,09 — 0,10 Mark. 

Breslau, 2. Auguſt, 9 Uhr Vormittags. Die Stimmung 

am heutigen Markte war ſehr ruhig und Preiſe bei etwas ſtärkerer Zu⸗ 
fubr ſchwach behauptet. 

Weizen mehr angeboten, per 100 Fil * ſchleſ. weißer 16.60 — 17.70 
bis 18.30 N. gelder 16,50 — 17,60 — 18,20 feinſte Sorte Über Notiz 
bez., neuer 17,50 M. — Ro geen ee per 100 Kilogr. 15,20 bis 
15,60 bis 16,60 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. 14.70 — 15,10 — 15,30, weiße 15,00 — 16,00 M. 
— Ha fer feft, wer 100 Kilogramm neuer 13, 00-14, 00-14, 80 Mark. 
— Mais unverändert, per 100 Kilogr. 12, '00—13,00— 13,50 Mark. 
— Erbſen DR vorhanden, per 100 Rilogr. 14— 1516 M., Viſtoria⸗ 
16 bis 17 — 18 Mark. Bohnen feſt, per 100 Kilogramm 18,00 
bis 18,50 — 19,00 Rail, — Lupinen unverändert, per 100 Kilogramm 
gelbe 7008.00 11,00—11,50 Mark, blaue 7,50 bis 8,50 bis 
9,50 Marl. — Widen mehr zu efühtt, per 100 Kilogramm 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Marl. — Delfaaten ruhig. — Schlag» 


lein feſt. — Pro 100 3 py in Marl und Pfennigen: 
tee 33,00—31,00 bis 3 3 32,00 bis 
30,50 — 29,00 M. — Hanfſamen 8 15,00—16,00— —17,50 M 


Raps kuchen feſt, ver 100 Kilogr. ſchleſ. 15, 75—16 50 Mart, freme 
der 14,50 bis 15,50 Mark. — Leinkuchen feft, per "100 Kilogramm 
ichlefifher 16, 75—17, 00 M., fremder 14,75—15,50 M. Palm ⸗ 
1450 1 feſt, per 100 Kilogr. 12 75—13,25, September⸗Oktober 
12,5013 M. — Kleeſamen, weißer neuer, 40—45—50—53 Matt. 
— Mehl rubis, per 100 Kilogramm incl, Sack Brutto Weizen⸗ fein 
26,25 — 20,75 M., Hausbacken⸗ 24,25—24,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
10,40—10,80 M., Weizenkleie 9,00 dis 9,4) Mar 

Heu per 50 Kilogramm neu 3.003,50 Dart, — Noggen 


per November: Dezember 159,5 M. dez. 


he pg — Gerſte ohne Handel. — 


per 100) Kilo loko 150 bis 156 M. bez. Winter · 
rübfen matt, per 1000 Kilo loko und fucceffive Lieferung 294 bis 302 
— Winterraps unverändert, per 1600 Kilo loko und 5 . Lie⸗ 
ferung 296—308 M. bez. — Rüdöl be auptet, per 100 Kilo {oto 
ohne Faß bei 5 4 67,5 M. Br., per Auguſt 66.5 M. Br., 
per September⸗Oktober 64,75 M. Br. — Spiritus wo 1 „* 
10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 35.9 M. nom., 5 
nom., per Auguſt⸗September 70er 34,8 M. bez. und Be 45 ee 
tember 70er 35,4 M. nom., cx September-Dftober 70er 35 nom., 
per Novemder⸗Bezbr. 70er 33,7 . bez. — Baumöl, Malaga 35 M. 
tr. bez. — Angemeldet 60.000 Liter 70er Spiritus. — Regulirungs- 
preiſe: Weizen 182 M., Rüböl 66,5 M., Spiritus 70er 34,8 M. 
(Oſtſee⸗ Zig.) 
ais, 2. 1 Getreide-Börfe. (9. v. Morſtein.) 


Wetter: 

Weizen. 2 disc in matter Tendenz und Preiſe zu Gunſten 
der Käufer. Tranſit vernachläſſigt bei ſchwach d 10 Beten 
2 ＋ 5 für py mpl ee el 119 Pfd. 152 M., ‚de 


Br., cant M. 8 
M. dez., Mori Mei tranſit 144 M. bez. 
Verkehr 179 M., tranſit 135 Mar 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher friſch 130 Pfd. 
146 M., 194 Pfd. 145 M., 123 Pfd. 143 M., 72 zum 8 
A 130 Pfd. 102 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 
uguft inländiſch 1447 a Gd., September⸗ tober hare 117 M. 
dez., unterpolniſch 1024 J t. Gd. RR 102 M. bez., tye er⸗Novem⸗ 
der inländiſch 147; B. Br., 147 M. Gd. tranfit 1031 M. Br., 103 
e e tranfit 104 M. bez., Aprile Meat tranfit 
108} M. und 109 M. dez. Regulirungspreis inländiſch 145 M., unter⸗ 
polniſch 100 M., tranfit 98 Mark. Gekündigt 100 * 

erſte iſt gehandelt ruſſtſche zum Tranſit 105 Pfd. 92 M. per 
Hafer ohne Handel. — Erbſen polniſche zum Tranſit Futter 108 
M. per Tonne dez. — Schweinebohnen Jap e zum re 
110 M. per Tonne 1. — Rübſen und Raps feſt. Bezahlt ins 
an — net is 299 M., polniſcher zum Tranfit 290 M. per 
Senf ruſſtſcher zum Tranſit braun 160 M. per Tonne gee 
— — Dotter ruſſtſcher zum Tranſit fein 200 M. per Tonne bee 
zahlt. — Leinſaat ruſſiſches ordinär 162 M. per Tonne gehandelt. 
— Hedderich ruſſiſcher zum Tranſit 150 M. per Tonne 30 
Weizenkleie zum Bot gees grobe 4, 4,16 M., mittel 3,80 M., feine 
3,75, 3,80 M. per 50 Kilo gehandelt. — Roggenkleie Ni 3 

M. ver 50 Kilo gehandelt. piritus loto fontingenticter 

541 M. Gd., nicht kontingentirter 344 M. Gd., Ditobers Mal nicht 
kontingentirter A: Mark bezahlt. 
etreide⸗Beſtände am 31. Juli 1889: = m Tonnen ie 
6723 Tonnen Roggen, 1237 Tonnen Gerſte, 5 Tonnen Hafer, 
Tonnen Erbſen, 6 Tonnen Mais, 97 Tonnen Wicken, 33 Tonnen 
Bohnen, 65 Tonnen Dotter, 1405 Tonnen Rübſen ae Danziger Oel⸗ 
ginn, — Tonnen Hanfſaat, — Tonnen Leinfaat, 20 Tonnen Lu⸗ 
pinen 


bis 29. Sat 828 716 10 Fl Mehreinnahme 81 184 Fl 


Ruſſiſche 1. innere 5 proz. 5 von 1864. 
49. Verlooſung am 13. Juli 1889. Auszahlung am 13. Oktober 1889 
bet der Reichsbank zu St. TE: 

5 a Fs — 3 Ser. 10409 Nr. 22. 


à 40 000 Rbl. Ser. Vet Nr. ee 
a 25000 Abl. Ser. 2415 Nr. 
a 10000 Rbl. Ser. 14118 me 17, Ser. 17208 Nr. 47, Ser. 


aka 200 000 EI. Ser. 1601 Nr. 19, Ser. 4346 N 
er. er. r. 5, Ser. 6899 Nr. 
29, Se „11368 St, 8, Ser. 14 18 Nr. 14. = 
00 Rbl. Ser. ‚3366 Nr. 32, Ser. 7430 Nr. 4 34, Ser. us 
Nr. 8, 1 12557 Nr. 6, Ser. 12923 Nr. 10, Ser. 15105 Nr. 28, 
Ser. 18674 Nr. 7 

a 1000 Rbl. Ser. 44 Nr. 10, Ser. 372 Nr. 49, Ser. 732 Nr. 7 
Ser. 1636 Nr. 39, Ser. 1680 Nr. 10, Ser. 3270 Nr. 12, Ser. 3091 
Nr. ie Ser. ri “i 29, 710 5 a to S ala 16, 

er. 9 


5 203 Nr. 8, Ser. 253 Nr. 

= 258 Nr. 19, Ser. 538 Nr. 18, Ger. 549 Nr. 49, Ser. 702 me 

4 ¢ er. 743 Nr. 20, Ser. 843 Nr. 43, Ser. 921 Nr. 41, Ser. 1038 
r. 34, Ser. 1063 Nr. 41, Ser. 1211 Nr. 14, Ser. 1260 Nr. 21, Ser. 

1351 Nr. 4, Ser. 1397 Nr. 22, Ser. 1410 Nr. 29 Ser. 1517 Mr. 18, 

Ser. 1592 Nr. 49, Ser. 1611 Nr. 50, Ser. 1618 Nr. 28, ne i794 

Nr. 38, Ser. 1923 Nr. 3, Ser. 1931 Nr. 22, Ser. 2017 Nr 

x. 21, Ser. 2475 Nr. 11, Sa. 2146 985 32, Se: 203 

Ser. 2886 Nr. 35, Ser. 2894 Nr. 


2997 Nr. 32, Ser. 3052 Nr. 22, Ser. 3 1397 50 5000 
Ser. 3212 Nr. 15, Ser. 3257 1.28 3 Nr. 39, Ser. 3 
Str. 19, Ser. 3418 Ir. 10, Ser, 3459 » 9 Nes 20, Ser. 3648 . 400 Se 


3654 Nr. 39, Ser. 37 
4372 Nr 


4 = 
Nr. 45, Ser. 4862 


ftrob ver 600 Kilogramm 33,00 bis 8 86,00' M. 46, Ser. 4789 Nr. 26, Ser. 483 
5082 Nr. 42, Ser. 5089 Nr. 43, Ser. 5201 Nr. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 4967 3. 5084 Nr. 4, Ser. 5644 Nr. 19, Ser. 5650 Nr. 48, Ser. 
Bite greifbare Waare. 5701 Ne. 7, Ser. 5707 N. 5, Ser. 5878 Nr. 41, Her. 5948 Nr. 29, 
Mit 8 Ser. 6107 Nr. 49, Ser. 6120 Nr. 14, Ser, 6126 Nr. 6, Ser. 6146 
1. Auguſt. 2. Auguſt. Nr. 16 45, Ser. 6187 Nr. 33, Ser, 6225 Nr. 44, Ser. 6404 Nr. 6 
fein en er. 6460 Nr. 25. Ser. 6469 Rr. 27, Ser. 6555 Nr. 47, Ser. 6503 
fein Brodraffinad = ar Rr. 16, Ser. 6666 Nr. 35, Ser. 6675 Nr. 26, Ser. 6678 Nr, 4, Ser. 
Gem. Raffin = — 6774 Nr. 32, Ser. 6820 Nr. 28, Ser 6900 Nr. 9, Ser. 6945 Nr. 44. 
Gem. Melis I 2 2 Ser. 6965 Nr. 1 Ser. 6989 He. 6. Ser. 7118 Nr. 24. Schluß folgt, 
allauder I zz — „ Waſhington, 1. Augu uſt. Die Schuld der Vereinigten Staaten 
Keoitallguder II er = bat im Monat sult um 1017 311 Doll zugenommen, im Gtantsfdage 
le K 11 er = befanden fih ult. Juli 634 723 025 Doll 
elaſſe er — 


Tendenz am 2. Mut: Geſchäftslos. 
Ohne LTE ala 


2. Auguſt. 
Granulirter Zucker — 

Kornzucker Rens. 92 Proz. 
bto. Rend. 88 Proz. 
Nachpr. tend. 75 Proz. 15, 50-18 50 M. 

Tendenz am 2. Auguſt: 

Stettin, 2 man g [An der Börſe.] Wetter: Schön⸗ 
peratur + 29 Grad Reaum. Barometer: 583 Wind: SD. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loko 174—181 Mark bez., 


15.50 18,50 M. 
Stil. 


Tem⸗ 


per Auguft 182 M. nom., per Septemder⸗Oktoder 184,5 bis 183,5 bis 


184 M. bez., per Ottoder⸗Novemder 185 Mark bezahlt, per November: 
Dezember 186 M. bez. — Roggen gut behauptet, per 1000 Kilo loko 
alter 146—151 M., neuer 153 bis 156 M., per September Oktober 
157 bis 157,5 Marl bezahlt, per Ottober « November 158,5 M. bei, 
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Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 
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[Aus weis der Südbahn] vom 23. Julf 


N36. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 4, Auguſt 1889. 


22 — . —— — — — 
Preßhefe un ker Triebkraft 228 gar Brenwercihefe e , gmpfest über 40 Jahte venebende Hanpt-Hefenniederlage om S. Alexander 
b (H. Kirsten), St. Martin 16/17. 12329 
(Thalheim 


Kur- und ] Hell- Gänzlicher Ausverkauf 


Wasser- [RCE e ee e Anstalt wegen Aufgabe des Geſchäfts von Kurz,, Weiß⸗ u. Poſamentir-⸗ Rs 5 — 
=. zu Bad Landeok in Sohlesien. 82. Beſete. 8 on en e er % er ey S berühmte 0 ast 0 
thodi Ari r 5 I und coul. Beſätze, Wiener e, er, Pariſer Korſe 
F Dikthuton — Klectr.|Eivree« u. Sieiderfnöpfe zu billigen Preifen. Beltere Schube und 


andlung. Auskunft u. Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel. Kinderftrümpfe zu jedem nur annehmbaren Preiſe 12305 übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
— 1 ̃ ̃ ²˙—— men he . —— — a — den 


eiie. 
. G. F. Schuppig. Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 
Nordseebad Büsum. TER yeah Biligkett 


Wir empfehlen unfer 


Endstat. d. Westholst. Eisenb., in 10 Stunden von Berlin aus N 72 Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- 

ZU erreichen, kalte u. warme Seebäder, ozonreiche Seeluft, grüner AZ Re großes Lager aller Arten ' T ländig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 
trand, Seehund-, Enten- und Möwenjagden, Hötel- u. Privatwohnun- SS =. — in vorzüglichſter Bauart, : zu unterscheiden. 

gen (wöchentl. Pensionspreis 20—30 M) Keine Kurtaxe. Prospecte > Ns ay Fahrräder aus den größten deutſchen Mey’s Stöffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 

gratis. y Die Badedireotlon. ‘GF 24> Fahrradwerken, welche my “einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 


Sir — durch Eleganz, Dauer: 5 passende Kragen und Manschetten. 
haftigkeit Hien Gang erfolgreich mit den beſten engliſchen 1 - 
Rädern concurriren. Zweiräder u. Dreiräder für Erwachſene 
u. Kinder zu billigften Fabrikpreiſen, auch gegen e 
Illuſtrirte Preisliſten gegen Einſendung von 15 Pf. in Marken N E 
franco ethältlich. — Reparaturen aller Syſteme in eigener LINCOLN B 
Merlftatt ſach verſtändig, ſchnell und preiswerth. VUnschlag 5 Cm. breit. 


Jul. Dressler & Co., Strslau, Ring 49, Dind.: M. — 6. 


Fahrrad⸗Fabrik, Reparatur-Werkitatt, Schleiferei, 
1 Vernickelungs⸗ und Emaillir-Anftalt. 10788 


Diſtanz⸗Glas. 


Der vorzüglichſte und preiswürdigſte aller 


ni tad. 
a is Da f £x@ ran Doppelfeldftecher ift das Diſtanz⸗Glas. Das In⸗ ws & = 
— (Bahnhof Gr. ea rein achromatiſch, bat 8 Gläfer 43 mm Tl 
Rambin) Objektivgrößſe, ca. 44 mal. Vergröſſerung, vaßt E N 
mit Waldluft, für jedes Auge und zeigt ſelbſt auf größte Entfernun⸗ I 


‚Kuranstalt Hedwigshad 


Telegraphic, Trebnitz in Schlesien. rost 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 

Kli matischer Kurort, Wasserheilanstalt, 

Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebiider, medici- 

nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 

Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


3 

COSTALIA 

eonisch geschnittener Kragen, — 

ausserordentlich schön und 2 

bequem am Halse sitzend. ETHE 

Umschlag 7½ Cm. breit. (durchweg b 
We r. 


RZ 0G 2 
Umschlag 7¾ Cm. breit. 
Dizd.: M. —.85. 


8 a SCHILLER 
Moors und toblenfauren Goolbidern nad; Lipport's Meyers. bereite. re e e e 
oolbäbern nach Lipport's Methove bereitet, Die Inſtrumente haben Compaß, ſolides Etui mit Dizd.: M. 70. Dtad. Paar: M. 1.20. Ptad.: M. 80. 


gegen Blutarmuth, Lähmung, Steifheit, chromſchen Rheumatismus und 
Frauenkrankheiten. Die Bade - Commission. 


= Kurort Salzbrunn,Schlesien. 


ı Bahnſtation, 407 Mtr. Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saiſon 
dom 1. Mai bis Ende N ali ellen 
er 12 ſche Ou erſten Ranges, 


i d noch extra Carabiner⸗Schnur, — ———— 
in 4 * 1 “per Stuck M. N f 1 95 Fabrik-Lager von Mey’s Stoff kragen in 
nr . ca. 13 malige Vergrößerung, achroma mi in⸗ 5 fo 
fen, ſelbſt a größte Entfernungen ſcharf und rein Posen bei Rudolf Hummel, e e ; 
END TR jeigend, per Stück Mark 6.—. Verſandt gegen B. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages. waaren-Geschäft, — O. W. Kohlsohfitter, 
WE Nicht Paſſendes nehmen zurück oder tauſchen um. "BE Breslauerstr. 3, — R. Hayn, Breslauerstr. 22, 


1 ces rai 2. 1 aad ne — Julius Busoh. 
Mii „17. eatine fi „ unmeit der Theatinerkirche. brim y 
ip Bilinfe, fafidefte Bezugsanelle für alle optiſchen Juſtrumente. 80 = 5 5 peri gees e 
uch ang VIER NEUTRAL TR a 
Verſendung der feit - g 
a ye R. Wolf, Maschinenfabrik md Kesselschmiede, RL IE LET 


“Oberbrunnen Magdeburg-Buckau. 


th die Herren Furbach & Btrieboll. Alles Rüben, — vom Haupt-Specialität seit 1862: 


en Locomobilen mit ausziehbaren 
Röhrenkesseln 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 
Vertreter für die Provinz Posen. 10267 


Dr. C. Rüger’s 


A 0 101 EN | T Conservirmgsmittel 


-ı 
Fünf Gramm desselben genügen, um je ein Kilo Fleisch, S 
Geflügel, Fische, Butter und sonstige leicht dem Verderben S 
ausgesetzte Nahrungsmittel selbst bei schwülstem Wetter lange 
Zeit in ursprünglich frischem Zustande zu erhalten. 
— Prospekte gratis u. franco. ———— 


In den meisten besseren Geschäften käuflich. 


A | Alleinige Fabr.: A. Wassmuth & Co., Barmen. 
Achtumeli? J Pant Ai, Bolen bi: , |Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


| & m unserer ee Pomade ze $ Schleyer, 8 a 13, Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die befannten 
. a > Diünger⸗Präparate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau 

in kurzer Zeit vollen u, starken V4 2 3 1 
und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel. 


Garantie b. Damen u. Herren 
Haar- u. Bartwuchs u. schützt St. Martin 62 
vor Schuppenbildung, Aus- “i x 

Ken der Haare we N. Barcitowsti, Proben und Preiscourants auf Verlangen franco, 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 


aise wie 205 ö 
e i a 1 u A B ik ki \ fi 
n neſen . er 
rim ine | R. Barcikowski in Holen. 
: in Liſſa bei Oskar Haendſchke, Preuss. Staats-Medaille 1881. e 
in Inowrazlaw bei Guſtav er R Pape 
a Jane Cacao Puro. Die Schönheitspflege, 


’ 
— C. Guſe Ein garantirt reines x ein bewährt, en ne Gh 
* : Pak ſich einen fleckenloſen reinen Teint, 
8 en Kar 3 5 „ und leichtlösliches I ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 
n Rogaſen bii E. Bomba 


wird hiermit als bestes 


* Unter den Bitterquellen die o 


sicherste und mildeste 
wird von den Aerzten besonders verordnet bei 
Verstopfung, Trägheit der Verdauung, Verschlei- 
mung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber- 
leiden, Ri Blutwallungen ete, 
Friedrichshall bei Hildburghausen. 
o Brunnendirektion, o 


Fil- Mafhinen 


bon Flöther, Sack, Zimmer⸗ 
ESS mann und Siedersleben. 
u. Getreide⸗Breitſäemaſchinen, 


atent⸗Düngerſtreumaſchinen 
von Hamel, Shiver u. Schmidt & Spiegel, 


Tieſkultur⸗Pflüge, Grubber, 
2+, 3 k. Aſchaarige Schäl⸗ und Saatpflüge, 


Ringels, Sterns u. glatte Walzen 
Wannen Gartofel > Ausgrabenaſti 
afelmay i „ Ausgtabemafhinen, |'—— "rl 
a . Aeg, Fd g eset af Quetſchmühlen, General-Bepot für die Wee 


rat . Wieſen⸗Eggen, Viehwaagen, 
Trieurs, Reinigungs- u. Sortir⸗ Maſchinen, 


fener Loramobilen u. Dumpfdrrſchmoſchiuen, 8 
Breitdreſch⸗Maſchinen 7 


en und deu en Fabriken mam 
elt ob biegen Sede zu Gkiginal⸗fabrikpteiſen und 
contanten Sediegungen, ne abtitpteiſ me 


Max Ruhl, Pose, Bertinerfr. 10. He 1900, 


NB. Eigene Mafdinendausr und Dampf « Reparatur- Werkſtatt. 100 Exemplare . . Mk. 4,50 
Unter Gehaltsgarantie offeriven wir: 10858 25 „ 1,50 
. - * . * „ 3 


Superphosphate und Knochenmehle aller Art, 1 Exemplar 0,10 


Thomasphosphatmehl in feinſt e 
5 en def a ablung. A 7 auf Pappe gezogen , 0,25 


gegen vorher. Einsend. d. Betrag. 
oder Nachnahme. — Niederlagen 
werden inallen Städten errichtet, 
Gebr. Hoppe, 
Berlin SW., Charlottenstr. 83, 


(iss Cacao-Pulver -und zu bewahren, verſendet gegen 


IK Einſendung von 30 Pfg. Briefmarken. 


Medicin.-chem. Laboratorium u. Vif ( und K. brzezbowski, Ein Pfund ergieb = 2 
oe Y giebt | 7 €. Waget’s Berlas, 
Preisl. Ub.Belfon ete, gratis u. fr " in Beben Sen 0 100 Tassen. 3 Sonftang in Baden. 


Preis pro Pfund: | ARFFTTTE 1 
In ¼, ½ u. / -PfundW-＋7 WT 
Bloctbiehses M. 3., Nohrleitungen 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. für A bor t gru b en, 


Bei gleicher nach den baupolizeilichen Vorſchrif⸗ 
i” Qualität billiger | ten, dert billigft 10786 
wie ausländische Fabrikate. die Eiſengießerei von 


Oswald Püschel, Breslau. J. Moegelln in Poſen. 


„aa Hee Sau, Bann. CN CHOCOLAT 


große Poſten nach Uebereinkommen. BR uc h d 


Yofen: Paul Wolff, Wilkelmsplak 3. 


In Je 


imir- Wandler 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


Eng . Cül⸗Gardinen, ker VORZUGLICHSTER 


Buch en, Ba hehe Großer QUALITAT.MIT. MASSIGEM PREISE 
F 
Geldfchränke! 


Deffins von 1—3 Fenſter bedeutend 
unter Fabrikpreis. 11897 


Isidor Griess, Schloßſir 4. 


vormals Moritz Milch & Co., Poſen empfiehlt die — a — 
2 Tos 9 4 feuerfeſt und diedesſicher, in aners 
Altes Zinkblech, Hofbuhdenderei W. Berker & Co. Bla Selten. oe ol, e debe a 

ö 7 eradezu unen k 2 
tout jee S, Inkabfälle etc. (3. Bine!) Warden "Mein. Je lf i di Sead fe. 


Otto Broſig, Leipzig. 

Warne vor Nachahmungen. 
3. k. i. Apoth, Drog., Barf. 
u. Cig.⸗Holg. 11004 


17, Wilhelmsstr. POSEN Wilhelmsstr. 17. von 8932 


Sane 4 10619 186 
Heinrich Liebes, Moritz Tuch in Posen. 


Kauonenplatz 11. 


— 


Fl. Bitterfr. 15, 


Nochmalige herzliche und dringende 
Bitte. I. u. II. Gt, je 5 Zimmer, Bades 

Auf die Bitte für die arme Muftlerfamilie vom Juni iſt manche 

freundliche Gabe eingegangen, für welche wir herzlich danken. Aber es 

reicht lange nicht, um das blödfinnige Kind in eine Anſtalt zu bringen. 
Inzwiſchen haden ſich die Verhältniſſe noch viel jammervoller geſtaltel. 

Der Vater kann nichts verdienen, die Mutter ſoll nach einer mit theil⸗ 

fe weiſem Erfolg überſtandenen Operation, wenn ihr Kräftezuſtand ſich 
gehoben, noch einmal zur Operation nach Berlin. Sie kann aber nicht 

gencien, fo lange fie das zerſtörungsſüchtige Kind um ſich hat. Die 


ift die berühmte 


„Puttendörfer’jche‘ 
Sohwefelseife. Nur dieſe ift 
von Dr. Alberti als einzig 


die beite 
/ Gesichtsseife 
| 


Houstelegraghen, 


Dr gun 


Kupferschmiede- Gesellen Delton tout ube te ba 


er 1. September cinen 


flotten Expedienten, 
12294 


Schultze, 
St. 9 artim 32/8 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Bath Dr. Müller über das 


eos i 2 Aerven- und 
Saul, Lystem 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
lehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. A N 
mme ee i 
Mittel, welches für den Haarboden g 3 

In 3 bis 4 Tagen ſſo ftärkend, reinigend und von e ne 
werden discr. frische @esohleohts-,|den ſchwächenden, die Haarkeime x 2 
Haut- und Frauenkrankh,, ferner zerſtörenven Ginfliifien befreiend Julius Liitgert, Herford 
Sohwäohe, Pollut. u. Welssfluss wirkt, wie dieſes altbewährte, ärzt⸗ Seis z 
gründlioh und ohne Nachthell lich auf das Wärmſte empfohlene 


gehoben durch den vom Staate gogmetitum. Die Tinctur beſeitigt Heirath! 1 


ſtude per Oftober zu verm. 11988 Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
N.⸗Wallir. 4 {eine Balkon- offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
5 3. und Zubehör, gef. Luft u. freie E a 4 8 u 
ner Größe. Die Liften find einzuſehen bei: 
Pickeln, Sommerſproſſen Ein gut möblirtes, 2fenſtriges 
30 Jahren gingen bewährt. immer Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 
oth iit groß. Wer erbarmt ſich und hilft weiter, daß das dlödſiünnige f Man büte ih vor Nahabmun, St. Martin 67, part. B. Leitgeber, Waſſerſtraße 14 
Kind in eine Anſtalt gebracht werde? Gaben der Liebe und Barm⸗ dörtor's“ (& Pack mit 2 Stück 2 
H a J. ſ. Bäckerſtr. 16 v. Oki. z. v. 2 
Schwerin a. W., den 31. Juli 1889 du Bolen cde lad: Ad. Asch e eee J. P. Beely, Wilhelmſtraße 5. 
Söhne, Markt 82, J. Schleyer, Eine berrſchaftl. Wohn. beft. aus 
Eine neue hervorragende Er- Breiteſtr. 13, M. Pursoh, Bice 5 3. u. Nebengel. per 1. Oktober zu 
i Ein W ahrer N hate 5 findung auf dem Gebiete der] toria⸗Droguerie. 6026 verm. Paulikirchſtr. 8, 1 Tr. 12268 
ür alle durch jugendliche Bers Bl unübertrefflich für Waschz wecke, 1 W etheilt zu vermiethen. a —.— hti A b 5 , N 
0 5 A erlinerfir. 2, I. Gt. 12301 * 186 r eiter 
nn Be ts ea BEE 333 
L. Helau S Selbstben Darema I aa co geichäft, auch Werkitelle geeign. fof.) hig 31 Mark danerude Beſchäftigung. Freie Wohnung und 
ee Gegenstände * ju verm. Gr. Gerber. 23. 12308 billige Verpflegung in der ae e ache Naser ne. . 
Bam bee 8 Soden, ber an] de Ode von dienen, man Lagerkeller, | „Grube Concordia“ bei Hadterftedi, 
den Folgen ſolcher er 4 disher Weinkeller, Wronkerſtr. 4 Provinz Sachſen. 12090 
— 1 Arbeiter, den Schweiss und die — 48 a en G EL 
Fettstoffe aus Arbeiterkleidern, führt aus preismertg 7767 Set, Berliner-Chausse Nr. 3, ast per Zag Berdlenen, und Maß mehr ald Defender 
50 Proz. Seifen - Ersparniss. Optiſch⸗mech aniſches Inftitut, [febend aus 
lung In Original - Packeten mit Ge-] Telephon u. Telegraphen⸗Fadrik. 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
in Posen bei den Herren: Ad. Asch Ferner: finden in Hamburg, Altona und Um: 
M. Levy, Petriplatz, M. h, 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, hobem Lohn (40 bis 50 Pfennig pro 
Theatervir., J. Schmalz, Prien. fofort zu vermietpen, 2317| Stunde), Reife wird vergütet. 
strasse, P. F. Wallaschek, Halb- babnbof. efellen bier bat mit der Enilafjung 
Prospecten, Notirungen etc. wende Die Arbeitgeber haben ſich gegen , Manufakturtſt, der poln. Sprach 
e op ern feitig fitenattens verpflihtet, von 180 machtia, findet fofort Stellung. 
5 — burg je wieder zu beſchäftigen. Es] 1 tücht. Verkäuferin, 1 Com; 
Ueber die P. Kneiſel'ſche © Kaufleute (Prin aus iſt jedem Kupferſchmied⸗Geſellen ſo⸗ mis, 1 Lebrmäbchen 1 Le Chine 
fü fl (Prinzip 8 
Haar-Tinctur. erband 10737 [mal in Hamburg und nächſter Um. fabr.⸗, Strumpf, einen u. Weiß⸗ 
Deutscher Handlungsgehüifen gebung arbeiten zu können. 12099 waaren-Geſch. b. freier ra im 
Lei 16 


Mohn + Crete eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
echte gegen rauhe Hant, @ Ausſicht 3. 1. Olt. c. zu verm. 12289 
ac. empfohlen und bat fich feit J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
bald od. auch fpäter billig zu verm. 
gen und nehme nur „Putten- SE öl. an ; N! 
berzigkeit nehmen dankbar die Unterzeichneten entgegen. 12146 50 Ba) möbl. Part, Gan n Bure 8. Engel, Walliſchei 1, 9337 
| Landrath Ükert. Oberpfarrer Buſſe. 
Chemie ist der Artikel is ss Alter Markt, in verlehröreichfter i 
A MMONIN Blitzableiter sage, eine Wohnung, 4 100 bis 200 
eres 
oy Erkrankte ijt das ber ohne die Stoffe anzugreifen. 1350 tü 
Heller Wohnkeller, J. Viktualten⸗ finden im unferem Tagebau bei täglichem Verdienfte von 2 
80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis Wasser angefeuchtet wäscht man 
Schmutz von den Händen der —— ars . a 
5 ah. St. 67. 12340 
1 + Pe sla kann durch Ausnützung feiner freien Zeit 
ftellung. Zu beziehen turd das owie die H d Fette 
Verlage Magazin in Ferris, Mews | Holz und derel. mehr. om en] A. Arendt & Comp., it eine Wohnung, I. Etage, ber |_ Of. unter Mar. Porte Hal 41, Brüssel (Belgien). 
in det d chhandlun A brauchs-Anweisung Preis 10 Pf., per 1. Oktober a. cr. miethsfrei. 
Söhne, Markt, J. Schleyer, Breitest., eine kleinere Wohnung, I. Etage, gegend dauernde Beſchäftigung bei 
ety 
Strasse, Rob. Fabian, Halbdorf- Näheres bei Frau Lange, Central ⸗ 4 Strike der Kupferſchmiede⸗ Ein innaer Mann- 
dorfstr. Wegen Uebersendung von der Strifenden fein Ende erreicht. in junger Mann, 
Stellen - Angebote. 
von Rudolph Chaym. 11362 entlaſſenen Gefellen keinen in Ham⸗ H. Jessel, Waſſerſtt. 
Gehülfen) durch den mit Gelegenheit geboten, auch eins ſämmtl. jüd. Conf., f. m. äſche⸗ 
leidend 
. Bis auf Widerruf in dieſer Zei⸗ Hauſe fof. gef. 


zu Le R 
Mitglieder 7 Vereine tung wollen ſich arbeitſuchende Ge⸗ J. Porgamenter sen, Leipzig, 
zahlen ermäßigte Gebühren. ellen wenden an Herrn Obermeliter| Weſucht zum Antritt nach Ueber 
Für eine Hagelverſicherungs⸗ 8 Dähnn, Hamburg, Kuh⸗ einkunft für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſellſchaft wird ein gewandt, | e amburg, 26. Juli 1889 Geſchäft ein 
beider Landesſprachen mächtiger Herr da Bw : älterer junger Mann | 
mit ausgebreiteter Bekanntſchaft in Herm. Schmidt 9 N 
+ Diskretion der Prov. Poſen, als B — derm. Schmidt. der mit Comtoir⸗Arbeiten einiger’ 
erhalten Acquifitions: und |mkeen f 
Damen und Herren “WS uche ich per 1. Oktober einen reiſen machen ae eee 
K } 


2 ” Salair, ferner ein Hotter 
ligtigen Verkäufer n. Expedient 


Zu haben in den meisten Apotheken 


approbirten Spezlalarzt Dr. med. ſicher das Ausfallen der Haare, 
Meyer in Berlin, nur Kronen- angehende, und wo noch die gee 
strasse No. 2, 1 Fr., v. 12— 2, ringſte Keimfähigkeit vorhanden tft, 
6—7, auoh Sonntags. Ausw. m. ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, 

u 


wie| ar A ala 
gleloh. Brfolge brief. Veraltete bie vorzüglichſten, auf ena reide Heirathsvorſchläge Organiſations⸗ Beamter f 


Wabrbeit beruhenden ſſe aus allen Gegenden Deutſchlands, gegen Firum, Reiſegelder und hohe 
zweifellos erwieſen. Obige Tinctur Deſtereichs, innards ac. in gut vere Provigon zu engagiren geſucht. 12144 
acti ee le dae Gefl. Bewerbungen werden unter I erotaient, 


und verzweifelte Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit. 344 


| 


7 iſt in Poſen nur echt bei Paul 5 fürs Döétail⸗Geſchäft und ein 
Specialarzt Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. Het 8 Putte 0 ee ly, 100 poſtlagernd Poſen . der der poln. Sprache mächtig iſt. Lehrlin g 
Dr. med. N eyer ui2u 2 Wt  __ 3724 General-Anzeiger Berlin B. W. 61, |erbiten. 12209}__©. Fink. Öneien. _ st 
1 2 [für ausrangirte Pferde (amtlich reg Ein reeller, erfahrener 12237 von auswärts. 


aoa] 12296 

Ein junger Mann mit guter Offert d di } | 

Schulbitdung a Hausverwalter |aiqunt Sorene Dev Se gige 
daß Grundſtück Bresl 5 

geſucht von ehr ng rage 18 in ‘Bofen, wird gelacht Ein gewandter Verkäufer, 


Frledlaender & Co. Meldungen mit Referenzangaben er⸗ welcher ſchon mehrere Jahre in der 


iftrict, einzige Inſtitution.) 
ift Abnehmer der Fool. Garten. um 


Gut erhaltener Stutflügel zu 
ee e 
Bäckerſtr. 3. II. I 12307 Herrſchaftliche Wohnungen in 
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